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Schluß der Verhandlungen 
in der Zollmiiflommission.
I n  der 110. Sitznng der Z olitarifkom - 

nnssio» am D onnerstag ist es  endlich ge­
lu n gen , den gesam m teu ihr überw iesenen ge- 
w ä ltig e»  V erathungsstoff zum Abschluß zu 
b rin ge« . D ie  Gegensätze zwischen R eg ieru n g  
und M eh rh eitsvarte ien  haben sich iu  den 
lebten  T age»  jedoch nicht verm indert, sondern  
im  G egentheil noch verm ehrt. Auch am  
D onuerstag  wurde ein neuer Differeuzpunkt 
geschaffen. Zunächst w urden die Beschlüsse 
erster Lesung zum Tarifgesetze durchweg bei­
behalten . Am längsten wurde über den von  
der Kommission neu eingesiigten  Z 10a  
d eb attir t, der die A ushebung des s t ä d t i ­
s c h e n  O k t r o i S  auf G etreide, H ülse»  
srüchte, M ehl und andere M ühleufabrikate, 
« n f  Backwaaren, V ieh , Fleisch, F leischw aaren  
und F ett »ach In k rafttreten  des Z o llta r ifs  
festlegt. D ie  N a t i o n a l l i b e r a l e n  
'vo llten  diesen Beschluß durch eine ent­
sprechende R esolution  ersetzt wissen. D er  
bayerische M inisteriald irektor v o n  G e i g e r  
erklärte, B a yern , W ürttem berg, Sachsen »nd  
die Thüringischen S ta a te »  seien gegen Z 10a, 
der eine A enderung der V erfassung enthalte. 
D a s  B r o t sei in vielen S tä d te »  ohne Oktroi 
theurer a ls  in S tä d ten  m it O ktroi. Er  
b itte  dringend, den Z 10a zu streichen. D ie  
B estim m u n g w urde indessen unverändert anf 
recht erhalten . S p ä te r  kam der A ntrag  
D r . H e i m  (Z tr.), betreffend V erw endung  
der Ueberschüsse au s den L ebensniittelzöllen  
s» r  W i t t w e n ,  u n d  W a i s e n v e r -  

B e h a n d lu n g . H ierzu er­
klärte Reichsschatzsekretär F rh r. v. T h i e l -  
m a n n :  D a s  D efizit des nächsten J a h r e s  
w erde sich aus mehr denn 150  M illion en  be 
lau fen . S e in e  Schätzung sei ziemlich richtig; 
a n  diesem D efizit sei nichts mehr zu ändern, 
h a  es a u s Ursache» herrühre, die festliegen  
w ie  die S te ig e ru n g  gesetzlich feststehender A u s­
g ab e» . D ie  F o lgen  des gestellten A ntrages  
fe ien  aarnicht zu ü b ersehe»; deshalb  empfehle 
er A blehnung desselben. A bg. L e d e b o n r  
(S o z d .)  b esn rw vn et den A n trag , w ill ihn 
ober zw ingender fasse». W er wisse denn, 
w ie  lange G raf B iilo w  noch am R uder 

^  m ^  '"ögl'ch, daß P od b ielsk i 
sr "t-i. N achfolger werde. (H eiterkeit.) 
Vorsitzender R e t t i c h  bemerkt, daß die

A eußerung des A bg. Ledebonr über den 
Bauch des Herrn von P odb ielsk i in dem 
Zusam m enhange, w ie sie geschehen, nicht z» 
dulden sei. E r müsse sie ausdrücklich a ls  
unzulässig erklären. (Lebhafter Widerspruch 
links.) A bg. L e d e b o n r :  E r habe led ig­
lich bezng genom m en anf eine A eußerung  
P o d b ie lsk is , die a u s den Z eitungen  ersichtlich 
sei. — B ors. R e t t i c h :  A uf Z eitungsnach­
richten gebe ich nichts. (H eiterkeit links.) 
Schließlich w ird der Z en trn m san trag  m it 14  
S tim m en  (8 Z entrum , 4  Soziaidem okrateu , 
1 P o le , 1 A ntisem it) gegen 13  S tim m en  an­
genom m en. Auch 8 12, der bestimm t, daß 
der neue T a r if  spätestens am  1 . J a m ia r  
1 9 0 5  inkraft treten müsse, w ird  aufrecht er­
halten , trotzdem G r a f  P o s a d o w s k y  
dringend nm B eseitigu ng  dieser Vorschrift 
b ittet. Nachdem dam it auch die zw eite  
Lesung deS Tnrifaesetzes zum Abschluß ge­
bracht ist, dankt A bg. S p ä h n  (Z tr .) dem 
Vorsitzenden Rettich für die G esch äftsfü h ru n g; 
dieser dankt den R eferenten  für ihre 
T hätigkeit. Am M on tag  tr itt  die Kommission  
zur E ntgegennahm e des B erichtes »och ein­
m al zusamm en.

Volkszählung 1900.
I n  Fortsetzung der b isherigen  V eröffent­

lichungen des kaiserlichen statistischen A m ts  
inbezug anf die V olkszählung 1900  bringt 
d as eben erschienene B ierte lja h rsh eft zur 
Statistik  deS deutschen R eiches w eitere E r­
gebnisse dieser Z äh lu n g . S ie  betreffen A lter , 
F am ilien stan d , R e lig io n , M uttersprache der 
B evölkerung sowie die B erth eilu n g  der B e ­
völkerung aus S ta d t  und Land.

W a s d as A l t e r  betrifft, so stehen von  
der R eichsbevölkerung 2 5  M illio n en  (44  von» 
H undert der G esam m theit) im A lter b is  zn 
20  J ah ren , 17 M illio n en  (30  vom H undert) 
im A lter von 2 0 — 4 0  Jah ren , 10  M illion en  
(18  vom  H undert) im  A lter von 4 0 — 60  
J ah ren  und 4  M illio n e n  (8  vom H undert) 
im A lter von über 6 0  Jah ren . I m  Vergleich  
zum V olkszähliingSergebniß  1890  ist die 
A ltersklasse von  2 0 — 4 0  Jah ren  um 1 ,2  vom  
H undert stärker vertreten .

Hinsichtlich des F a m i l i e n s t a n d e s  
theilt sich die B evölkerung in 3 3  M illion en  
(59 vom Hundert) Ledige, 2 0  M illio n en  (35  
vom H undert) V erheirathete nnd 3  M illion en  
(6  vom H undert) V erw ittw ete  und Geschiedene.

I n  den einzelnen Altersklasse» erscheint die 
F am ilienstandsgliederung natürlich in ver­
änderter G estalt. W ährend die Alterskasse 
b is zu 20  Jah ren  im wesentlichen nur Ledige 
(99 ,82  vom H undert) ausweist, sind in den 
anderen Altersklassen die V erheirathete» zahl­
reicher, und zw ar betragt ihr A ntheil bei 
den 20-— 40jährigen  5 6  vom  Hundert, bei 
ven 4 0 - — 60jährigen  79  vom H undert, bei 
den über 60jäh rigen , unter denen sich 42  vom  
H undert V erw ittw ete  (nnd Geschiedene) be­
finden, 49  vom H undert. S e i t  1890  ist die 
V ertretu n g  der V erheiratheten  unter der 
B evölkerung von 3 4  ans 3 5  vom  Hundert 
gestiegen.

D em  R e l i g i o n s b e k e n n t n i ß  nach 
w urden 1900  gezählt 3 5  M illio n en  (62  
vom Hundert) E v a n g e l i s c h e ,  2 0  M ill i ­
onen (36  vom Hundert) K a t h o l i s c h e ,  
2 0 4  0 0 0  andere Christen, 5 8 6  9 4 8  (1 vom  
Hundert) J S r a e l i t e n ,  9 9 5  Bekeuner sonsti­
ger nicht-christlicher R elia iou en , 10  0 0 0  P e r ­
sonen anderen Bekenntnisses nnd 6 0 0 0  P e r ­
sonen ohne A ngabe des R elig ionsbekennt­
nisses. G egenüber 1890  haben sich die E van ­
gelischen nm 4 .2  M illio n en  oder 1 3 ,6  vom  
H undert, die Katholischen um 2 ,7  M illion en  
oder 15  vom H undert, die J n d e»  um  19 0 00  
oder 3 ,4  vom H undert verm ehrt.

W a s die M u t t e r s p r a c h e  der B ev ö l­
kerung a n lan gt, so haben 52 M illio n en  deutsch 
a ls  M uttersprache. Deutsch «nd eine fremde 
Sprache spreche» 253 0 0 0  P ersonen , darunter  
170 000 deutsch nnd polnisch, 24000 deutsch 
und wendisch, I I  0 0 0  deutsch und masurisch. 
4,2 M illio n en  haben eine fremde (nicht- 
deutsche) M uttersprache. V on  denselben  
sprechen 3 M illio n en  polnlsch, 212 000 fran- 
zvsisch, 142 000 masnrisch, 141 000 dänisch, 
106 000 litauisch, 100 000 kassubisch, 66 000 
italienisch» 43O0O tschechisch. D a  früher 
Nachweise über die M uttersprache für das  
gesam mte R eichsgebiet nicht erhoben w urden , 
ist ein zeitlicher V ergleich dieser D aten  einst­
w eilen  nicht möglich.

V on  den Ergebnissen über die B erth eiln n g  
der B evölkerung auf S t a d t  nnd L a n d  ist 
bem erkeusw erth, daß in  den 3 3 6 0  städtischen 
G em einden m it 2 00 0  und mehr E inw ohnern  
3 0 ,6  M illio n en  oder 5 4 ,3  von« H undert der 
G esam m tbevölkernng, in den 73  5 9 9  ländliche»  
G em einden 2 5 ,7  M illion en  (45 ,7  vom H un­
dert) lebe». D a  im Jah re  1895  die städtische

Bevölkerung 2 6 .3  M illio n e n , die ländliche 
2 6 ,0  M illion en  betrug, hat sich inzwischen die 
ländliche B evölkerung um  288  4 1 6  oder 1,1  
vom H undert verrin gert zugunsten der stadti- 
sche» B>Völkern»», deren Z ahl um  4  3 7 5 3 9 6  
oder 16 ,7  von« H undert gewachsen ist.

D ie  «vetteren E inzelheiten  der bei der 
V olkszählung 1 90 0  festgestellten Ergebnisse 
werden, abgesehen von den besonderen V er­
öffentlichungen der statistische» L audesäm ter. 
von» kaiserliche» statistischen A m t in einen, 
ausführlichen T ext- und T abelle,«band dar­
gestellt, dessen F ertigstellung in ein igen  M o -  
naten möglich sein «vird.

«onmaie TiftkSichau.
D er f r e i s i n n i g e  P a r t e i t a g  ist 

außerordentlich fleiß ig  gewesen. E r hat eine 
F ülle von A n träge»  erledigt und dabei fast 
alle wichtigen T a gessrag e»  behandelt. D aS  
ist für eine d reitägige S itzn ngsd an er eine 
großartige Leistung, zum al auch „och Z eit 
für B ank etts ,„>d andere wichtige Veranstal»  
tunge» ausgespart werden m ußte. Jeden» 
fa lls  hat sich hier der Ausschluß der O effeut- 
lichkeit vortrefflich bew ährt. Auch sür die 
gegnerischen P a r te ien  ist e s  w ohlthuend ge- 
Wesen, daß sie nur knappe B erichte vorgesetzt 
erhalten haben. Indessen hätte m an wünschen 
könne», daß die B erichterstattung m ittelst 
.am tliche»  W aschzettels" auch über die R ede- 
leistungen der w enige»  P a r te ig rö ß e» , die 
anssührlicher behandelt w urde» , w en iaer ge­
schwätzig gewesen w äre. W a s die A bgeord­
neten Schm idl-E lberfeld , Fischbeck „nd Richter 
vorgetragen  haben, h at m an ja schon blitze »d- 
nial gehört und gelesen. E in igerm aßen  
interessant w a r freilich die T o n a rt des  
Abgeordneten M ü ller -M eiu in g en , die auch den 
Fernstehende» eine», Einblick in die .v o r ­
nehmen" A llüren  freisinniger P a r te ita g e  
erm öglicht. B esonders ein B ild  deS geschätzten 
R eich stn g svertreters für M ein in g eu  ist sehr 
geschmackvoll: d as des .g e frä ß ig en  " A gra r ier -, 
dem der .K nochen" der LandwirthschaftSzöll«  
»im Halse stecken bleibt" . W en» diese schöne 
R edew endung hinter verschlossenen T hüren  
verhallt w äre, so hätte m an das wirklich 
bedauern müssen. D a ß  die D eleg ir te»  vo ll­
ständig .geschloffen nnd einm ülhig" w aren , 
kau» m an dem P arteiberich t auf das W ort  
g lau ben; dafür hat man ja  bei der tadellosen  
Zusammensetzn»» des P a r te ita g e s  gesorgt.

Zwischen Lieb' und Pflicht.
Novelle von K. S o m m e r .

------------ (Nachdruck verdaten.)
(3. Fortsetzung.)

E ine V iertelstunde w ar b ereits vergangn  
und im m er „och w ar die geschäftige A lt  
nicht zurückgekehrt. D a  erscholl die Klingel 
S ch ritte  ertönten, und gleich darauf trat de 
B uchhalter R ose» in s  Z im m er.

.G o t t  zum G ruße, lieb es  K in d !" sagte e 
freundlich sich zu E lisabeth  wendend. .A b e  
«sie sind ja  so m utterseelenallein , w o steck 
denn meine F ra u ? "

dieselbe «nieder ei»  nnd begrüßt 
ihre«. M a n »  a ,,fs  herzlichste.
k ra u e n v U i^ ?  T ra»  hatte a llerle i HauS
Saat- zu besorge... V äterchen'

^  A n tw ort auf sein
r ?  s -A b er w o stecktest D u  den

»  D »  bliebst w e it  über D ein  
^ew ohnllche Z eit heute. Und ich dachte, T» 
Hattest n „ ,erer E lisabeth  die Z e it vertriebe,, 
w ahrend ich mich j„ der Küche aufhätte, 
«nutzte."
« o c h ^ » ^ '  kannst g ilt reden, ich w a  
der den, B ahnhöfe, um mich »a^

der Z üge zu erkundigen. M og en  ackt-i..». ..2 " S e  z» erkund,gen. >
L . d a , « Ä ?  Uhr fährt der erste Z ug na 
,w chm i t a ° s  n ' ' ^ ^ .^ u t i S  fünf Ut

*a„oe M.ik. 2 ° " ^ :  E s  ist eine ziein l,
»vvhl °ber hoffentlich werden S ie  j
> W ü h r e n t^ ^ r se lls c h a ft  ^kom m en."H err m it G'W rächS h ^ ,  der 'a l
U-berrock abgelegt"«»» ^ « d c h e n s  H ilfe d-

Lehnstuhl am gedeckten Tische nieder und 
zog auch E lisabeth  zu sich.

.K om m en S ie  her, jetzt «vollen w ir  u»S  
erquicke», ich sehe, M u tter , D u  hast gut vor- 
gesorgt. J a ,  Essen „nd Trinken hält Leib 
nnd S e e le  znsainuie», es ist ei» w a h res  
W ort. H ,er, dicht an »«eine S e ite , F räu lein  
E lisabeth , es  ist ja  das letzte M a l, w enigstens  
für jetzt, daß w ir  so traulich zusamm en sitzen. 
Doch ich denke, S ie  vergessen u n s nicht, und 
w enn es  Ih n e n  da draußen in  der W elt so 
garnicht gefallen  w ill, dann kommen S ie  
»nr getrost zu uns zurück, «vo S ie  stets ein 
offenes H an s »nd offene Arm e finden w er d e n ; 
«vollen S ie ? "

E in  w eh m üth iges Lächeln g litt über des 
M ädchens Z üge, indem sie freundlich erw i­
derte: .G e w iß , H err R osen, S ie  und I h r e  
liebe F r a u  werden stets meine Zuflucht 
bleiben. Doch ich darf solche» Gedanke» 
nicht R aum  geben, ich «nutz au sh arre» , «väre 
der Kampf auch noch so hart."

.N u n , so schlimm w ird 's  hoffenllich nicht 
w erden, aber S ie  wissen doch, daß S ie  hier 
stets eine H eim at haben."

D er alte M a n »  w ollte »ach dem Abend­
brot noch seine P fe ife  au s der Ecke holen, 
aber da schlug die Uhr schon die elfte S tu n d e .

.W ie , schon so spät! N a , da kann ich 
m eine P fe ife  nur in R uhe lasse» und in s  
B e tt  spazieren —  «nd ihr auch, denn sonst 
verschlafen «vir morgen sicher die Z eit."

D ie  beiden F rauen  w aren dam it einver­
standen nnd eine halbe S tu n d e  später «var 
d as Lam penlicht erloschen und in dem kleine«, 
Gemach es todtenstill gew orden. E lisabeth  
schlummerte schon, die N a tu r  forderte ihre

Rechte. U », den bleichen M und  spielte jetzt 
ein glückliches Lächeln —  träum te sie v ie l­
leicht vo» einer lichte» Znknnft?

E s  «var ei» schöner M orgen , die S o n n e  
schien freundlich durch die Fenster und schaute 
den« em sige» T reibe» E lisab eth s z» , die schon 
lange aus nnd, jetzt beschäftigt «var, den 
Rest ihrer Sache» für die R eise bereit zu 
legen. D a  klopfte eS leise, das junge 
M ädchen öffnete und sah i» die freundlichen  
Z üge ihrer m ütterliche» F reu n d ,» , welche 
gekommen «var, »m sie zu wecken.

.W ie , schon aufgestanden und fix und 
fertig?" sagte sie nach freundlichem M orgen -  
grüß. „A rm es Kind, die A ufregung hat 
Ih n en  w ohl nicht R uhe gelassen, da mußte 
der Sch laf natürlich weichen."

.O , ich habe eine nette W eile geschlafen 
und gut geschlafen, ich bin jetzt ganz frisch 
und kann die Reise a u sh a lte» . U ebrigens  
habe ich auch nicht v ie l Z eit mehr zn ver- 
lieren , ich sehe, eS geht aus acht."

M it  diese» W orten nahm sie ihre Sachen  
»nd ging  m it F rau  R ose» h inunter ins  
W ohnzim m er, «vo der Kaffee und das F rü h ­
stück schon bereit standen.

D ie  halbe S tu n d e «var bald verstrichen, 
und der M om en t des Scheidens nahte. D ie  
drei Menschen Ware» still gew orden. Aus 
dem Gesicht der beide» A lten kämpste ein 
Z ug von W ehm nth, »nd die gute F ran  
hatte M ühe, ihre Thräne», zurückzuhalten.

Jetzt h ielt der W age» vor dem H anse, 
eS w ar der, welcher sie nach dem ziemlich 
entfernte» B ahnhof bringen sollte. A lle drei 
erhoben sich, die Sachen wurden i»  den 
W age« gelegt, nnd E lisabeth  reichte den«

Ehepaare zum G ruß nnd letzten Lebewohl 
die H and.

„A dieu, I h r  guten, edlen M enschen —  
tausend Dank, Dank für alle Liebe und G üte  
—  G ott segne S ie  dafür!"

S ie  kam nicht «veiter, T hräne» erstickte», 
ihre S tim m e , „nd von Schm erz üb erw ältig t, 
ließ sie ihre» Kopf eine» Augenblick an der 
Brust ihrer treuen m ütterliche,, F reundin  
ruhen.

Doch dann «var eS v orb ei; sich gew altsam  
fassend, sprang sie schnell in den geöffnete«, 
W agen, »och ein le ise s :  „B ehüt S ie  G ott!"  
und fort rollte das G eführt durch die stau­
bigen S traß en  der kleinen S ta d t , vorbei an  
so manchem bekannten liebe» O rt, aber ruhig  
blieb d as bleiche Gesicht an dem W agen« 
senster, die T hränen  flösse» nicht mehr.

E s  «var eine «veite R eise, trotz der 
rasenden Geschwindigkeit deS Z u g e s, nnd 
Elisabeth fühlte sich nicht w en ig  müde nnd 
abgespannt, a ls  sie au« Abend dieses T a u s­
ch«: Z iel erreicht hatte. E in  W aaeu brachte 
bereitw illig  das Gepäck i» den V orflnr des 
großen palastcchuliche» G ebäudes nnd fuhr 
dann wieder davon.

Nachdem das junge Mädchen geschellt, öffnete 
ei» D iener die T hür und „ahm  ihre Kart« 
iu Em pfang, sie bei der gnädigen F ra u  zu 
melden.

S ie  folgte ihm dann eine breite teppich- 
belegte Treppe hinauf durch einen K orridor 
b is zum S a lo n . D er  D ien er öffnete die 
Thür nnd Elisabeth trat ei» .

E s  «var ein m it äußerster E leganz a u s­
gestattetes Z im m er, in dem sie sich befand. 
D ie dunklen S am m ettap eten , die die W and



D ie „Basische Z e itu n g ' schreibt vom
B a n k i e r t a g e :  .D ie  ganze, große N oth 
des Bankierstandes, die kein Z andern  mehr 
gestattet, kam trotz des vornehmen T ones, 
der die V erhandlungen beherrschte, oft m it 
elem entarer S chärfe znm Ausdruck." D a 
Werden wohl die so b rillan t sitn irteu Land- 
W rthe den verarm ten  B ankiers un te r die 
Arm e greifen miiffen, —  trotz des .v o r ­
nehmen T ones"!

I m  f r a n z ö s i s c h e n  M in is te rra th  am 
M ittwoch w urde die E inberufung  der 
Kam m er auf den 14. Oktober beschlossen n»d 
der S taa tsv o ran sch lag , der der K am m er beim 
Z usam m entritt vorgelegt w erden soll, ange­
nommen. A us dem S taa tsvo ransch lage  sind 
besonders hervorzuheben die R egelung des 
P riv ileg iu m s der H an sb ren n e r, die H erab ­
setzung der Znckerstener und die E rhöhung 
der Tabaksteuer in den G renzdepartem ents 
D er M in is te rra th  beschäftigte sich ferner 
m it der A g ita tion  der Klerikalen gegen die 
Sparkassen und der hierüber zu eröffnende» 
Untersuchung.

I n  F r a n k r e i c h  ist auf den Diplo- 
matenschub ein solcher in den höheren 
Kommandostellen der Armee gefolgt. D er 
E rfolg  h a t im S in n e  einer D em okratisirnna 
stattgefunden.

Ueber die W irkung der a m e r i k a n i s c h e n  
N ote inbetreff der r u m ä n i s c h e n  J n d e n -  
f r a g e ,  daß nämlich die rumänische R egierung 
den Ju den  keine Pässe mehr nach Amerika 
ausstellen will, äußerten  die liberalen 
„M ünchener Neuesten N achrichten": .A u s
dieser M eldung geht m it unzw eideutiger 
K larheit hervor, daß H ay 's  Note die hiunam - 
läre» Rücksichten n u r a ls  heuchlerische» V or­
mund gebrauchte, nm  seinen eigentliche» 
Wünschen ein einigerm aßen repntirliches 
M äntelchen um zuhängen. Durch die R edens­
arten  von dem w arm en In teresse Am erikas 
an dem Lose der rumänischen Juden  w ird 
das offene Eingestäiidniß, daß Amerika sich 
diese arm en Menschen m it aller K raft vom 
Halse zn halten  wünsche, nicht schöner. W as 
Mir gestern vo raussag ten , die Einmischung 
Amerikas werde das Los der rumänischen 
Jude» n u r verschlechtern, h a t sich u n e rw arte t 
rasch bestätigt." D azu bemerkt das .Bayerische 
V aterland" m it seinem grobkörnigen H um or: 
»Uns w undert, daß die „Neuesten" nicht m it 
dem Vorschlag an  die „R eichsregiernng" 
herangerückt sind, sie möge auf Kosten des 
deutschen Volkes die E rziehung und K nlti- 
v irnng der arm en rumänischen Jn d en  in die 
Hand nehmen. O der w ehren fich die 
„daitschen" Jn d e n  selbst gegen eine derartige  
V erm ehrung ih re r Stam m esgenossen auf ihrem 
eigenen A iispvw ernngsfe ld?"

Die „Hamblirgische B örsenhalle" meldet 
vom A usstand in H a i t i :  W ie P r iv a t-
meldnngen. die m it der letzten P ost ein­
getroffen sind, bestätigen, ist der haitianische 
A dm iral Killick m it dem „E rs te  L P ie r ro t"  
untergegangen, und zw ar au s  eigenem E n t­
schluß, nachdem er seine Leute ausgeschickt 
hatte . M it  dem Schiffsführer find, w ah r­
scheinlich infolge der vorzeitigen Explosion» 
auch der Sch iffsarzt, die Köchin und der 
S te w a rd  ertrunken. D ie M annschaft zeigte 
an fangs Lust, auf die Deutschen zn feuern, 
w urde d a ran  aber von Killick m it dem R e ­
volver in der H and verh indert. U ebrigens 
soll das amerikanische Kriegsschiff „C incin-

nati"  trotz des Ersuchens des deutschen 
Konsuls es abgelehnt haben, bei der Fest- 
ha ltung  und Durchsuchung der .M a rk o -  
m ann ia" zn in terven ireu . D er Befehl fü r 
diese Durchsuchung ist von dem R ebellen­
führer F irm ln  selbst ausgegangen , der d a ­
bei der Ansicht Ausdruck gab , m an brauche 
n u r  auf die A m erikaner, nicht so sehr auf 
die Deutschen, Rücksicht zu nehme».

bekleideten, die M arm o rfta tn e tten , dir die 
Nische» zierten, der dicke weiche Teppich, die 
prachtvollen M öbel, die schweren seidenen 
V orhänge, d as  alles w a r  schön und kostbar, 
aber es w a r  nicht freundlich, nicht wohnlich, 
eine kalte L uft wehte dem E intretenden ent­
gegen. K a lt w a r  auch jene große stattliche 
D am e, welche, in schweren dunklen S to ff 
gekleidet, do rt auf dem D ivan  saß lind die 
großen, hellfarbenen A ugen m it einem stren­
gen, scharfen Blick anf d as  junge M ädchen 
heftete.

M a n  konnte gerade nicht sagen, daß das 
Gesicht m it dem glattanliegenden, dunklen 
H a a r  häßlich w ar, aber eS lag  ein so eigen­
thüm licher Z ug d arau f, der unangenehm  be­
rü h rte , so daß m an eine unerklärliche A bnei­
gung vor dieser F ra u  empfand.

D ie ehrerbietige V erbeugung E lisabeths 
erw iderte sie n n r m it leisem, kaum merklichem 
Neigen des Kopfes, dann sagte sie, den for­
schenden Blick noch im m er anf die anm uthige 
M ädchengestalt geheftet, in  wenig freund­
lichem T on :

.S i e  kommen spät, ich hatte  S ie  einige 
T age früher erw arte t. W eshalb  diese V er­
zögerung ?"

„Ich bitte  sehr nm Entschuldigung. Die 
Verhältnisse machten ein früheres E intreffen 
unmöglich. D a s  O rdnen  der Sachen nach 
dem Tode m einer M n lte r , die vielfachen 
U nruhen nahmen m ehr Z eit in  Anspruch, 
a ls  ich e rw arte t hatte ."

.S o  —  nun, es ist gut. Jo h a n n  kann 
Ih n e n  I h r  Z im m er anweisen, morgen werde ich w eitere Rücksprache m it Ih n e n  nehmen."

(Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
B e r l in . 2. Oktober 1902.

—  I h r e  M ajestä t die K aiserin ist heute 
früh gegen '/-L  Uhr im Neuen P a la is  bei 
P o tsd am  eingetroffen. Wie verlau tet, soll 
die Prinzessin V iktoria Luise, Tochter des 
K aiserpaares, sich eine leichte E rkältung zu- 
gezogen und dieser Umstand die frühere 
Rückkehr der Kaiserin nach dem Neuen P a la is  
verursacht haben.

— D er G roßherzog von Baden h a t am 
M ittwoch beim Besuch der Düsseldorfer A us 
stelln»» eine Rede gehalten. Gelegentlich 
eines Frühstücks im H an p tre stan ran t begrüßte 
Professor R öber den G roßherzog m it einer 
Ansprache, in welcher er den Fürsten a ls  
M itkäm pfer an s  großer Z eit, nnd w irk  
samen F ö rde rer der nationalen  E inhe it feierte 
nnd hervorhob, daß dieser Verdienste wegen 
nicht n n r in des G roßherzogs eigenem Lande, 
sondern in ganz Deutschland ihm alles in 
Liebe nnd D ankbarkeit zugethan sei und 
bleiben werde. D er G roßherzog erw iderte, 
daß d as  zn viel des Lobes sei. E r  habe ja 
nichts w eiter gethan a ls  seine Pflicht. E r  
sei i» jener großen Z eit schon so a lt, so reif 
gewesen, nm sich dessen bew ußt zn sein, daß 
in seiner S tellnugnahm e kein besonderes 
Verdienst liege, daß d am als  auf blutigem  
Schlachtfelde alles w ieder errungen  w orden 
sei. D as  zu erhalten sei die vornehmste A uf­
gabe der G egenw art. D a ran  seinen T heil 
beizutragen, betrachte er a ls  seine Aufgabe. 
D a s  könne aber nicht n u r gepflegt und er­
halten werden durch nationale  K raft, so noth­
wendig diese auch sei, sondern auch nam ent­
lich durch den F ortschritt anf geistigem Gebiete, 
dessen mächtiger E rfolg , dessen W irksamkeit 
sich in allem zeige, w as  die herrliche Düssel­
dorfer Ausstellung biete, sowohl anf dem 
G ebiete der Knust, a ls  auf demjenigen des 
G ew erbefleißes. D ie Rede klang in ein Hoch 
anf die S ta d t  Düsseldorf au s . — Kurz nach 
5 U hr verließ der G roßherzog die S ta d t  und 
fuhr zunächst nach Koblenz, nm von dort nach 
M a in a u  w eiter zu reisen.

—  D er S ta a tsse k re tä r  des Reichsm ariue- 
am tS, V izeadm iral v. T irpitz, ist von feiner 
Reise »ach R om in ten , bezw. D anzig  w ieder 
nach B erlin  zurückgekehrt.

— D er O b erreg ie ru iig sra th  F rey tag  in 
Düsseldorf ist zum P räsiden ten  der G eneral- 
kommission in  H annover e rn an n t w orden.

—  D er R egie rungsd irek to r bei der R e­
gierung der P fa lz  F re ih e rr  von A ndrian- 
W erbnrg  ist zum R egierungspräsidenten  von 
N iederbayern  e rn an n t w orden.

—  S ta d tr a th  G ustav K anffm ann, der 
von den B e rlin e r S tad tv e ro rd n e ten  w ieder­
holt znm 2. B ürgerm eister gew ählt w orden 
w ar, ohne die königliche B estätigung zu er­
langen, ist D onnerstag V o rm ittag  im  A lte r 
von 49 J a h re n  gestorben. E r  w a r  au  
einem schweren N ervenleiden erkrankt nnd 
erst kürzlich nach einem m ehrm onatigen 
A ufen thalt in einer H eilanstalt zu Friedrichs- 
roda a ls  R ekonvaleszent zurückgekehrt. B ald  
nach feiner Rückkehr hatte  er auf die W ahl 
form ell verzichtet. K anffm ann w ar seit 
1890 R eichstagsabgeordneter und v e rtra t 
zuletzt den W ahlkreis Liegnitz-Goldberg 
H aynan.

— A ls erstes Schiff der Wittelsbachklasse 
stellte gestern anf der Kieler K aiserw erft 
m it F laggenparade  das Linienschiff „W ettin" 
un ter dem Kommando des K ap itän s  von 
M ü lle r  in Dienst.

—  D a s  V erm ächtniß des verstorbenen 
Fürsten Heinrich X X II. 8. L. in Höhe von 
50000  M ark  zugunsten der A rm en des 
F ürsteu thnm s kommt jetzt znr V ertheilung . 
In g esam m t w erden 2546 Arm e m it G aben 
au s  dem Legat bedacht.

Friedrichshafen, 1. O ktober. D er König
empfing gestern den in  außerordentlicher
M ission entsandten sächsischen M in is terp räsi­
denten von Metzsch in  Audienz, um  au s  
dessen H änden ein Schreiben König G eorgs 
entgegenzunehmen, in welchem dieser seine 
T hronbesteigung anzeigt. D a ra u f  w urde der 
sächsische Gesandte F re ih e rr  v. Friesen znr 
Neberreichung seines B eglaubigungsschreibens 
empfangen. I m  Laufe des N achm ittags 
brachte die königliche M otoryacht die sächsi­
schen Gäste nach L indau, von wo sie nach 
M ünchen w eiterreisten.

K arlsruhe, 1. Okt. S ta a tS ra th  Eisculohr 
w urde u n te r E rne»»»ng  znm G eheim rath  
1. Klasse in  den R uhestand versetzt. An seine 
S te lle  ist der Geh. R e g le ru n g sra th  R oth  
znm G enerald irektor der StastSeisenH ahne» 
ernann t.

Ausland.
SundSvall, 1. Oktober. Die Holzexpor- 

teure NordschwcdenS haben beschlossen, den 
Holzabschlag fü r Exportzwecke gegenüber dem 
letzten J a h re  um 25 P roz . einzuschränken 
M a n  e rw arte t einen ähnlichen Beschluß von 
S e iten  der Holzexporte»«- F in lands.

V rovinzialnachrilllten.
e Schönste, 1. Oktober. lDrainirnngsgenosfen» 

schüft.) Die Herren Focking-Kelpie». Graf Votocki- 
Pionlkowo und Möller-Pliiskowenz haben Schritte 
gethan, um die Begründung einer öffentlichen Ge­
nossenschaft zum Zwecke der systematische» Drain!« 
rnng ihrer G üter Herbeizuführen.

e Briese». 1. Oktober. lUeber unserer Wasser­
leitung) scheint ein Unstern zn schwebe». Lustig 
flatterte heute früh die Fahne oben anf dem Wasser« 
thnrin, sollte doch heute die Leitung dem Betriebe 
übergeben werden. Aber es kam anders. Bald 
zeigten sich an den Umfassungsmauer» des Thurm s 
Nisse, welche von dem Druck der in dem «nasser- 
I'kbnlter angesammelte» Waffermenge letwa 1560 
Hektoliter) entstanden waren. Das Wasser mußte 
schleunigst wieder abgelassen werden. Nisse im 
Schlachthanse, geplatzte Erdleitnngsröhre» »ud ein 
geplatzter Wasserthurm find leider die bisherigen 
Hanvtergebnisie der Wasserleitung.

Marienburg. t. Oktober. tTriippeneinzng. Vcr> 
Haftung.) Unsere S tad t ist m it dem heutige» Tage 
Garnisonstadt geworden. D as langersehnte M ilitä r 
ist da. Um 1l Uhr vorm ittags trafen die 9. nnd 
10. Kompagnie des 1. Westpreußische» Futzartillerie- 
Rcgimeiits N r. 11 in M arienburg ein. Am Ein­
gänge der S tad t waren Ehrenpforten errichtet. 
Sämmtliche Häuser hatten Flaggenschmnck ange­
legt. Die Häuser unter den Lauben waren fast 
sämmtlich mit Grün geschmückt. Bor dem Rath- 
hanse hatten M agistrat und Stadtverordnete zu 
beiden Seiten eines Ausbaues Aufstellung ge­
nommen. Landrath Frhr. Senfft v. Pilsach und 
der Bezirkskommandenr waren ebenfalls anwesend. 
Kurz nach I I '/ ,  Uhr hielte» die Truppen mit 
klingendem Spiel ihre» Einzug in die S tad t. Als 
sie vor dem Rnthhaiise in Konipaguiefrout anf- 
mnrschirt waren, entbot Herr Bürgermeister Born 
den Truppen den Willkoinmeusgrnß der S tad t 
E s sei ein angenehmes Gefühl, einen lieben H aus­
genossen an der Schwelle des Hauses begrüßen z» 
könne» mit dem Wunsche, daß er sich in dem 
neuen Hanse wohl fühlen »nöge. Der Abschied 
vom alte» Hause sei den Truppen noch in frischer 
Erinnerung. „Herr M ajor Hirsch. S ie können 
gewiß sein, daß die Bürgerschaft alles thun wird. 
nm Ih n en  und Ih ren  Soldaten das neue Heim 
angenehm zn machen. Ich hoffe znverstchllich. 
daß stets ein klnlrächtiges Zusammenlebe» zwischen 
M ilitä r nnd Bürgerschaft bestehen wird." Redner 
schloß mit einem Hoch anf das M ilitä r, i» das 
die nach taufenden zählende Menschenmenge freudig 
einstimmte. Der Kommandeur M ajor Hirsch 
dankte im Name» der Truppen den städtische» 
Behörden und der Bürgerschaft für den herzlichen 
Empfang. Der Bürgermeister hätte znm A us­
druck gebracht, daß ein friedliches Zirsammenleben 
zwischen M ilitä r und Bürgerschaft bestehen wöge. 
E r (der M ajor) versichere, daß die Truppen stets 
thr Theil dazu beitragen werde». Soldaten nnd 
Zwll stehen ans einem gemeinsamen Boden, der da ser. in Hingebung fiir das Vaterland nnd in 
Liebe si'Ir das Kaiserbaus. Nach einem dreifache» 
H nrrah auf den obersten Kriegsherrn begaben sich 
die Truppen in die Kaserne, wo sie bewirthet 
wurden. Um 8 Uhr nachmittags vereinigte fich 
das Osfizierkorps z» einem Festmahl im „Schützen- 
hause." — M onteur Abt. derjenige Spitzbube, der 
bald unter diesem, bald unter jenem Namen zahl­
reiche Schwindeleien nnd Diebstähle in Elbing. 
M arienburg und der Umgegend ansgeführt hat. 
ist heilte Vormittag durch die hiesige Polizei ver­
haftet worden. Borgesnndeu wurde» bei dem 
alten Dieb, der sich als der bereits mit 6 Jahren  
Znchrhaiis bestrafte SteNmachergeseNe A bert 
twrowski aus E lb ina .entpuppte, eine Anzah ge« 
fälschter Papiere. Seine B rau t M arie Arndt m 
Guoiau. die er ebenfalls beschwindelt hat. wurde ihm zum Berrdtber.

S tettin  2 Oktober (Die allgemeine deutsche 
Obst-Ansstellniig) wurde heute mittag in Gegen- 
w art der Fron Prinzessin Friedrich Leopold von 
Preußen eröffnet. I »  Verbindung mit der Aus- 
Heilung findet eine Versammlung deutscher Obst- 
züchter und des deutsche» Pomoioaenvereins statt.

Zum Ableben des Oberpräsidenten 
Staatsminister von Goßler

sind weitere Beileidstelegramme eingegangen vom 
Großherzog von Baden. Prinzregenten Albrecht. 
Herzog Johann  Albrecht von Mecklenburg rc.

Der Karser hat einen prächtigen Kranz, ge­
wunden aus deutschen Lorbeerspitzen, gesandt. 
Anf der werken Schleife befinden sich die kaiser- 
uchen In itia len  mit der Krone darüber. General- 
"E«lor von Mackensen. der Kommandeur der 
Lelbhiisarenbrigade, überbringt den Kranz und 
vertlntt den Kaiser bei den Leichenfeierlicbkeiten. 
Den Reichskanzler wird der Chef der Reichskanzlei 
Geh. Oberregiernngsrath Conrad vertreten. Kul­
tusminister S tnd t wird direkt ans Karlsbad nach 
Danzig kommen. E rw artet wird auch der Finanz- 
minister von Nheinbaben. Angemeldet find ferner 
Generalmajor von Goßler. Minister von Hammer- 
stein. G raf Dohna-Finkensteiir, G raf Finkenstem- 
Schönbnrg. S taatsm inister a. D. Miestschek von 
Wischkan, die Mitglieder des Provinzialansschnsses 
und des Vrovinziallandtages und andere.
^ .Die F a m i l i e n  a n d  ach t an der aufgebahrten 
Leiche fand am Mittwoch Nachmittag statt. 
Nachdem der Gesangchor der Diakonissen das 
Lied: „Jesus meine Zuversicht" gesnnaeu hatte, 
hielt Herr Bastor S t e n g e l  die Gedächtnißrede, 
anknüpfend an das W ort des Psalmisten; „Wer 
unter dem Schirm des Höchsten sitzet", das allzeit 
der Lieblinaspsalm des Verstorbenen war, den er 
sich auch noch während seiner Krankheit unzählige 
male vorlesen lieh. Nächst seiner Familie und 
seinen Angehöriaen sei ihm das Diakonifsenhans 
immer wie sein Hans und die Schwesterngemein- 
schaft wie eine ihm zugehörige Familie vorge­
kommen, so führte der Geistliche aus. Freud und 
Leid des Hauses habe er getheilt; die vielen 
Sorgen des Hauses habe er immer zunächst auf 
seine Schultern aenommen. Noch zuletzt habe er 
sich von den Schwestern in der Nacht Gottes W ort 
vorlesen lasten. Unauslöschlich bleibe die Dank­
barkeit, denn „das Gedächtniß des Gerechten 
SLrLdt im Segen" und „Selig sind die Todten, die

in dem Herrn sterben". M it dem Gesang des 
Liedes „O Haupt voll B lu t und Wunden" erreichte 
die Andacht ihren Abschluß. Donnerstag Abend 
7 Uhr fand die Ueberführnug der Leiche nach des 
S t. Marienkirche statt. Der S arg  wurde vor dem 
Hochaltar aufgebahrt.

Bei der T r a n e r f e i e r  i n  d e r  S t .  M a r i e n ­
k irche  am Freitag Nachmittag wird Herr Kon- 
sistorialrath Reinhard das einleitende Gebet 
sprechen und Herr Generalsnperiutendent v. Döblin 
die Gedächtnißrede halten. Der Männergesang- 
verein „Melodia" singt. Um 3 Uhr setzt sich dann 
der Trauer-zug in Bewegung. Mehrere Mnsikkorps 
A a lte n  dem Zuge vorauf. Auf dem Friedhofe 
M  der Tanzrger Mannergesangverein- Die
vkrr P L ° S L L '" ^  Seg-N W E

Kränze nnd Blnmenspenden. die 
w p ist sehr groß. Auch derpreussische Landeskrteaerverband. das germanische 
-Halwualmusenm m Nmnbera, der Verband Vater- 
iandlscher Fr^ttenvererue Westprenßens. verschie­
dene S tädte der Provinz, der Verein znr Wieder­
herstellung und Ausschmückung per M arienburg, 
das Lehrerkollegium des Sem inars in Bereut der 
westpr. Provinziallehrerverein, die Diasporaanstalt 
Bischofswcrder, der Provinzialverein vorn rothen 
Kreuz, der Verband ostdeutscher Industrieller, der 
Hauplvorstaud des deutschen Ostmarkenvereins. 
der Berliner Lehrerverein, die westpr. Handwerks­
kammer n. s. w. befinden sich unter den Spendern. 
Ferner sandten prächtiae Aranaements die Offiziere 
und Beamten des Kriegsministerinms. der Aka­
demische Turnverein Berlin mit gold-schwarz« 
rother Schleife, die Münchener Sanitätskolonne.

Die T rauer in der S tad t Danzia ist allgemein. 
Die Zahl der ansgesteckten Fahnen hat sich noch 
bedeutend vermehrt nnd in den Schaufenstern 
mancher Geschäftsräume sind Trauer-dekorationen 
ausgestellt. Freitag Nachmittag während der Bei- 
sehnngsfeier werden zahlreiche Geschäftsinhaber 
ihre Geschäfte für die Zeit von 2 bis 4 Uhr 
schließen.

tto ta liliillrn ch tk il.
^ . . T born , 3. Oktober 1902.

— l G o ß l e r ' s  R ed en .)  Den Verehrern des 
heimaeganaenen Obe, Präsidenten v. Goßler wird 
die Nachricht erwünscht sein, daß im Verstaue von

^  dNittler n. Sohn. Berlin, die gesammelten 
„Ansprachen und Reden", die Herr V. Goßler alS 
Unterstaatssekretär und Minister geholten hat, in 
Buchform erschienen sind. Die Sammlung enthält 
23 Ansprachen bei verschiedenen feierlichen Veran­
staltungen sowie die im Abgeordnetenhause ge­
haltenen Reden betr. Abänderuna der kirchenpoli- 
tischen Gesetze. Universitätsverhättniffe, Volks- 
schnlwesen. polnische Frage, Hygiene, Pflege der 
Knust nnd anderes.

— l B e r b a n d  o s t d e n t s c h e r J n d n f t r i e l l e r . )  
Die auf den 4. Oktober nach Granden- einberufene 
ordentliche Mitgliederversammlnna ist weaen des 
Ablebens des Herrn Ober Präsidenten l). Dr. von 
Goßler bis zum 8. November verschoben worden.

— (D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hält am Sonn­
abend Abend im kleinen Schützenhanssaale seine 
M onatsversammlnng ab.

— < D e r  F l e i s c h n o t h r u m m e l )  hat in 
letzter Zeck wieder einige seltsame Blüten ge- 
trieben, die w ir nicht ganz mit Stillschweigen 
übergehen können. Die Angaben der Litten der
Zentrale Mr Biehverrverthnna so lle n , wie in einer
Inschrift an das „Berl. Tagebl." behauptet wird, 
insofern ungenau gewesen sei», a ls  ei» Herr Nacke. 
der nach den Liste» zwei fette Schweine znm Ver­
kauf stehen haben sollte, bei der Nachfrage keinS 
im S ta lle  hatte. Obwohl der Borsitzeiide der 
Zentrale. Herr R i»a. die Behauptung der Zu- 
schritt a ls irrig erklärt, bringt es das „Berliner 
Tagebl." fertig, ansgrund dieser vereinzelten Fest- 
stell»»» die A,«gaben der agrarische» Liste schlecht­
weg a ls  Schimndel z» verdächtigen nnd der Welt 
einzureden: „Weil Herr Nacke kein fettes Sä,wein 

herrscht im dentschen Reiche 
Fleischnoth!" Wenn es nicht schwarz anf weiß zu 
lesen Ware. so würde man es nicht glaube», äuge- 
lchts der Thatsache, daß die Marktberichte eher 
anf einen Viehüberflnß schließen lassen; auf dem 
l etzten Berliner Biehmarkt blieb ein ganz bedenk­
licher Uebelstand an Vieh jeder A rt, von Schafen 
wurde kaum die Hälfte abgesetzt. Eine ähnliche 
Blüte hat die „Allaem. Fleischerztg.". das O raan 
der Hamburger Schmalzimporteure, gezeitigt. Be­
kanntlich hatte kürzlich der HerrLandwirthschafts- 
minifter erklärt, daß Rußland zugesagt habe, 
Maßregeln zur Unterdrückung der Schweinesenche 
zu ergreifen. „Folglich", schreibt das B la tt — 
und die freisinnigen Blä'ttchen beten es gläubig 
nach — „ist jede Gefahr einer Sencheneinschleppnng 
beseitigt, die russische Grenze kann also geöffnet 
werden." So blind und begierig greifen diese 
B lä tte r alles ans. w as ihre Forderung zn stützen 
scheint! Daß ein Versprechen noch kein Halten, 
daß Rußland zurzeit gar nicht in der Lage ist, 
derartige Maßregeln ernstlich nnd wirksam durch« 
zuführen, kümmert diese Lente nicht, deren Urtheil 
a überhaupt durch Sachkenntniß wenig „getrübt* 

erscheint. Die S trafe  folgte übrigens dieser Un­
verfrorenheit auf dem Fuße. Denn eben hatten 
diese B lätter nnd Blättchen verkündet, daß es in Rußland keine Schweinesenche mehr gäbe, a ls  die 
königliche Regierung zu M arienwerder eine Ver­
tilgung veröffentlichte, in welcher „ w e g e n  e r ­
h ö h t e r  E i n s c h l e p p n u g s g e f a h r "  verschärfte 
Maßregeln zur Abwehr der Schweinesenche ange­
ordnet wurden. Daß die also ,Blamirten ihren 
Lesern von dieser Verfügung nichts mittheilten, 
ist bei der Unehrlichkeit ihrer Kampfesweise selbst­
verständlich. Als unehrlich muß auch eine Kor­
respondenz aus Thor« im Grandenzer „Geselligen" 
vom 1. Oktober bezeichnet werden, die w ir nur 
a ls  eine geflissentliche, zn Parteizwecken vorge­
nommene Verdrehung unseres Artikels „Der 
Fleischpreis in Leibitsch" betrachten können. W ir 
hatten in dem Artikel nachgewiesen, daß ein 
Pfund Schweinefleisch in Russisch-Leibitsch unver­
zollt 43*/i Pfennig kostet. Schmalz und besonders 
Butter, desgleichen auch Enten nnd Schlacht- 
hühner ziemlich so theuer sind wie bei uns. Trotz­
dem beißt es in der Zuschrift, daß trotz des Zolles 
nnd Zeitverlustes das russische Fleisch billiger zit 
'tehen komme als bei uns, „zumal die Hans- 
lrauen bei der Gelegenheit auch B utter und Ge- 
iliigel einkaufen." (so etwas wird in die W elt 
geschrieben, obgleich der Verfasser der Zuschrift 
wch darüber belehrt worden ist. daß ein Pfund 
B utter in Rnsstsch-Leibitsch 70 Pfennig, nach deut­
schem Gewicht also fast 90 Pfennig , kostet l Bei 
diesen Preisen soll es sich lohnen, dre Tagesreike 
von Thorn pack, Leibitsch zn unternehm en?i 
Wenn rvii' vss



spräche», so habe» wir nicht zuviel gesagt. Kenn­
zeichnend für die Fleischiiotbrnnunler ist auch. daß 
sie nicht das geringste Verständniß siir den volks- 
Wirthschaftlichen Grundsatz zeigen, im Jnlande 
zu kansen. was möglich ist. Selbst wenn das 
russische Fleisch so gut wäre wie das deutsche, 
selbst wenn der Eiukans russischen Geflügels nicht 
Geslngelcholera, die Einfuhr russischer Schweine 
nicht die Viehhaltung in Deutschland durch die 
Seuchen nud die scharfe Konkurrenz rniniren 
würde, wäre es noch immer nicht gerechtfertigt, 
nm ein paar Pfennige Vortheil willen seinen 
Fleifchbedarf in Rußland zu decken. Was sollen 
denn die deutschen kleine» Landwirthe mit ihren» 
Vieh anfangen? und diese Landwirthe bilden doch 
die Kundschaft der dandel- und Gewerbetreibenden 
in der Stadt. Ueber die Ursachen der Fleisch- 
thenernng. die nur noch von den „Unentwegten" 
blos auf Viehniaugel zuri'ickgefiihrt wird, werden 
wir übrigens bald offizielle Aufklärung erhalte», 
da der Lerr Landwirlhfchastsm'inifter eine Unter­
suchung angeordnet hat.

— lO per.) Gestern Abend fand die Wieder­
holung der Oper „Die Jüdin" statt, die jedoch, da 
rS innerhalb einer Woche die dritte Wiederholung 
— die öffentliche Generalprobe eingerechnet — 
war. natnrgeuiäß unr schwach besucht war. zumal 
anch der rauhe Wind viele, die sonst wvkl erschienen 
Wären, daheim am traulichen Kamin festhielt. Die 
Vorstellung selbst war w i e d e r  ausgezeichnet; be­
sonders der zweite Akt war ,n Sang und Spiel 
eine sein abgerundete, meisterhafte Leistung. — 
Deute Abend wird „Zar und Zimmermann" ge­
geben. in welchem der Bassist Herr Jos. Bauman» 
dir Partie des „Bürgermeisters", eine seiner 
Paraderolle», übernommen hat.
«». " s tsg e ric h t.)  Unter der Anklage des 
Diebstahls nud Betruges hatte sich bor dem 
Kriegsgericht der 35. Division der Musketier 
Kasimir v. Sowiuski von der 4. Kompagnie I n ­
fanterie» egime»ts Nr. 61. der Sohn eines R itter­
gutsbesitzers aus dem Strasbnrger Kreise, zu ver­
antworten. Am Donnerstag den 7. August ver­
schwand dem Drogisten Baralkiewicz. Bromberger 
Vorstadt, aus einem Spinde seiner Wohnstube, 
d,e dicht htnier dem Laden liegt, ei» Schmnck- 
sachenetul. enthaltend eine goldene Uhr. goldene 
Facherkette nud ein P aar Ohrringe im Gesammt- 
werthe von 200 Mk An» Abend desselben Tages 
war der Mnsketier v. Sowiuski bei Baralkiewicz 

ab dort Abendbrot «,,d hat auch einige 
und hierbei denDiebftahl ausgeführt. Schon seit c>„li d 

stand v. Sowiuski mit der Familie Barälki'-wie» 
In freundschaftlichen Verkehr? Er wi.rd- -N m 
eingeladen, machte gemeinsame AusslN»- 
L "  " " "  solchen Gelegenheit lieh ! '" ^ o »  
So.^lkleivicz unter der Angabe, daß er seine, 
Bruder', einem Studeuteu in Leitnia der r,»
-wem ibi. Geld senden müsse, zehn Mark. An 
einem anderen Tage borgte er noch weitere 5 Mk 
uud für 2.40 Mk. Waaren aus dem Geschäft. Auch 
5!" August, dem Tage des Diebstahis. hatte «> 
für 1,75 Mk. Waaren auf Konto entnommen 
Baralkiewicz fnhr znm Vater des v. Sowiuski/ 
damit derselbe nach Thor» komme und auf seinen 
Sol», einwirke, daß er die entwendeten Sachen 
herausgebe. Da Gutsbesitzer v. Sowiuski indessen 

Angelegenheit nicht einging, mußte die 
öauptmaun erfolgen. Der Vertreter 

w el,b-'k?° -?E""^ot>te gegen den Angeklagte». 
14 Diebstahls von 24 Mk. mit

vuebeftrait ist. wegen Dieb-

sebuiiff I» die zweite Klaffe des Soldale staädes 
Der Gerichtshof erkannte aber bezüglich des Be-' 
trnges aus Freisprechung „nd wegen des Dieb 
ftahls auf iieit» Monate Gesängnißiind Beisetzung 
i» die zweite Klasse des Soldateiiftandes. Bei der 
Uitheilsverklindigulig wurde hervorgehoben, daß 
die bodenlose Gemeinheit, mit welcher v. So- 
tvinski seine Gastfleiinde hintergange», strasvcr- 
schärfend inbetracht gezogen sei »nd daß anch nicht 
w'". "utiger Milderuiigsgiliiid dem Angeklagten 

W rbilligt werden könneii. — Der Kanonier 
'!^br. welcher vom Kriegsgericht wegen 

s«n2-"^br Entfernung vom Deere zn drei 
»7-, , Mittelarrest venirtheilt ivorde» ist. hatte 
stm Betruges zn verantworten. Er hat 
dn> k 2» d»l Banerngntsbesitzer Friedrich in Neneu- 
a„n-l?» Knecht veriniethrt und den Miethsihaler 

°«">>eii unter der Angabe, gleich znzieheu z» 
k ^^dteres that er aber nicht, begab steh 

vielmehr auf die Wanderschaft und ließ sich in 
A gnst d. J s .  als brotloser Rekrut ,n das Ar­
tillerie» egi,nent Nr. H einstellen. Das Kriegsge­
richt ve» urtheilte ihn wegen Betruges zu zwei 
Monaten Grsn»g»iß »nd zog diese Strafe mit 
den drei Wochen Mittelarrest wegen unerlaubter 
Entfernn,,» von, Truvpeutheil in zwei Monate 
zwei Wochen Gefängniß zusammen. Eine Woche 
Gefängniß gilt durch die Untersuchungshaft für 
verbüßt.

den Wagen zwischen Möbelstücke gesetzt. Als 
der Wage» über einen auf der Chanssee liegende» 
Ziegelstein fnhr, gerieth ein auf denselben geladenes 
Schind IIIS Gleiten n»d quetschte das arme Kind

w a ^ k a m ^ " ? '^ L - s )  3»  Polizeiliche» Ge- 
"^^iam wurde» 2 Personen aenominen. 

bra,,,..» ^,E>u»de») auf der Cnlmer Chauffee ein 
t z , P o r t e m o n n a i e  mit Inhalt. Näheres im 

Zugelaufen ein Foxterrier 
Schwagerstraße 61.

d er W eichsel.) Wasserstand der 
über 0 Thor» am 3. Oktober früh 0,46 Mtr.

D er Forschuilgsreisende S v e n  H e d i n  
übergab seine zoologischen, botanischen und  
geologischen S am m ln n geu  der U niversität 
Stockholm .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Z u Ehren S v e r d r n p s  und der üb- 

>ke» T heilnehm er seiner E xpedilion  fand  
k-l,x1"ag Abend in der geographischen G e­
s a » : , in  Chr'istiania eine F eier  statt, 
m it I ^ ^ ä s id e n t  B leh r  theilte S verd rn p  
S t ' das Großkreuz des norwegischen
M itn ll? ^ " ^ E » s  verliehe» sei. D ie  übrigen  

-»" h ie lten  die F ram m ed a ille ; ein  
Exvekiiei' Henrikse», der auch an der
dielt theilgenom m en hatte, er­
u i e r  w n r d -" » " " ^ " " ^  in G old. Nach der 
»ebracht. S verd rn p  ein großer Fackelzng

Manniqsaltigks.
( W i e  Z o l a  a r b e i t e t e . )  W iederholt 

hat sich Z o la  darüber ausgesprochen, w ie er 
seine Bücher schrieb. D a s  erste, w a s  er für 
einen neuen R om an niederschrieb, w a r ein  
U m riß, eine große Skizze, eine A rt Selb st-  
bekenntniß. N u r  m it der Feder in der Hand  
wurde er sich klar d arüb er; denn nach seinem  
eigenen W ort kamen ihm die Gedanken »nr 
beim S chreibe» . M anchm al wurde diese erste 
Skizze fast so lan g  w ie der spätere R om an. 
Erst hiernach entw arf er den P la n  des 
B uches, die Charaktere nnd eine sehr ein­
gehende Szeu eiireih e. A uf d as genaneste 
stndirte er nach der N a tu r  die U rbilder «nd  
den Schauplatz. O ft g ing  das fast zn w eit. 
F ür den R om an „La Curve" sindirte er 
tagelang  die in  dem Buche geschilderten 
W agen und u n terh ielt sich darüber mehrfach 
m it den bede»te»dste»> Fabrikanten. Z »  
andere» Schilderungen  beobachtete er das 
Leben vor einem H otel, das T reib h au s im  

ä es M u te s ,  nnd für den R om an „I ,s  
v en te  ä e k a r is"  besuchte er im m er von  nenem  
die M arkthallen , stndirte er m it höchstem 
Eiser die Veröffentlichungen der P o lize ip rä -  
fektur. D ie  ni»saiigreichsten V orarbeiten  er­
forderte „I,a  OebLols", die D arstellung der 
Katastrophe von 1 8 7 0 /7 1 . D aneben hatte 
ihm  der R om an  tan ts cls 1's.dbö Normet" 
d as meiste Kopfzerbrechen verursacht; er la s  
dazu eine Unsumm e relig iöser Bücher uud 
hörte sogar häufig die M esse. D em  Werke, 
das er gerade unter der Hand hatte, w idm ete  
er 3 — 4  M orgenstunden und m ehr a ls  4 — 6  
S e ite n  täglich brachte er kam» hervor. „Ich  
schreibe langsam  und m it einer gewissen  
Schw ierigkeit nnd ich überdenk m eine Satz- 
gebilde m it solcher S o r g fa lt , daß ich nur 
selten zn verbessern brauche. E s  sind etw a  
1 50 0  W orte, die ich täglich schreibe, aber am  
Ende des J a h r e s  ist es doch eine hübsche 
S u m m e. W enn ich genug gearbeitet habe, 
lege ich sogleich die Feder nieder, auch m itten  
im  S a tze ; am  folgenden M org en  kaun ich 
den F ade»  gleich w eiter  spinnen, ohne d as  
letzte anch nnr durchznlese»." E in  u n au sge­
führter L ieblingsgedanken von  Z o la  w a r :  
eine Geschichte der französischen L iteratu r z», 
schreiben; sie sollte sich von allem  nnier- 
scheiden, w a s  e s  b ish er in  dieser R ichtung  
gab . A ls  A utor bereitete es ihm  außer­
ordentliche Freude, auf die M assen zu w ir ­
ken; und m it G enngthnnng konstatirte er 
einm al, daß von „R ottgon-M acqnardt"  schon 
eine M illio n  und 2 0 0  0 0 0  Exem plare ver- 
A ' ^ e i e » .  Durchschnittlich w urden jährlich 
8 0  0 0 0  E xem vlare von seinen Büchern ver­
kauft; er selbst erh ielt 12  S o n s  von jedem  
E xem plar, d as w aren  ncchezn 5 0  0 0 0  F ranks. 
I n  guten Jah ren  betrugen seine E innahm e»  
w ohl d as doppelte. G ew oh n h eitsm äßig  ließ  
er seine R om ane zuerst in den F eu ille to n s  
der Z eitungen erscheinen, obw ohl er sich der 
zerstückelten W irkung w ohl bew ußt w ar. 
„I-a vebL ols"  erschien gleichzeitig in nenn 
S p rach en ; diese Uebersetznng brachte ihm  
nach eigener A enßernng summ a suw m aruw  
2 7 0 0 0  F ranks. D a s  meiste davon erhielt er 
au s Amerika (8000), nnd au s Deutschland  
(60 00  F ranks.)

( E i n  s e n s a t i o n e l l e r  M  ord)beschästigt 
seit S o n n ta g  N ew york. E iner der bekannteste» 
M oschi„enfabrika»iten der S ta d t , B enjam in  
Krasst, w urde nachts in einem der berüch­
tigtsten „ S a lo n s"  .N ew yo rk s betäubt, ent­
hauptet und sein Leichnam verbrannt. Krafft 

es« Gewohnheitsbesucher 
dieser A rt Lokale. D a s  „Em pire" w o er er­
mordet w urde, schloß scheinbar zur gew öhn­
lichen Polizeistunde, aber eine A nzahl Gäste 
blieben im L okal; drei b is  v ier M ädchen „nd  
zw ei S tn d en te» , denen der F abrikant, e tw a s  
angetrunken, Getränke spendirte. A lle diese 
sind verhaftet, ebenso w ie d as P erson a l. 
G egen m orgen erschien ein Ansschänker auf 
der nächsten P o lize ista tio»  und sagte a u s, 
der G eschäftsleiter Kelly habe K rafft durch 
in seinen W ein  gethane D rogen  betäubt, um  
ihn zu beraube», dann sei der B ew ußtlose  
zw ei Treppen hinab in den untersten Keller 
des H auses geschleppt und ihm dort der Kopf 
abgeschnitten w orden. M an  sei gerade im  
B eg riff, die Leiche zn verbrennen, um die 
S p u ren  der T h at zn verwische». D ie  P o lize i 
sperrte sofort den E in gang  znm Lokal, das  
m it stinkendem Q u alm  erfüllt w a r. Kelly 
that, a ls  schliefe er. I m  Keller fand man den 
brennenden Leichnam, löschte schnell das 
F euer, fand aber den Kopf schon so verkohlt, 
daß der herbeigeholte 19jährige S o h n  K raffts 
den V ater nur noch an der goldenen F affnug  
seines falsche» Gebisses identifizireu konnte. 
Auch die Kleidungsstücke Ware», bereits  
verbrannt, der Körper stark versengt nud 
theilw eise verkohlt. I n  den Taschen der ver­
haftete»  drei M än n er w urden K raffts P ap iere  
gefnnden. D ie  A ngeklagten versuchten gegen­

seitig , die Schuld von einander abzuw älzen, 
»»d klage» sich gegenseitig  a » . D er H aupt- 
schnldige ist offenbar der G eschäftsführer Kelly, 
in welchem die P o liz e i einen der berüchtigtste»  
Einbrecher und S traß en räu b er erkannte, der 
erst kürzlich a u s dem Znchthanse von  S in g  
S in g  entlassen w ar. D ie  ganze B eu te der 
M örder bestand a u s 5 0  D o lla r s .

Die W äre Endell
kommt noch im m er nicht znr R uhe. D ie  
„Neue P o l . Korresp." in  B er lin  b ri»gt  
folgende S e» sa tio »sm cld n n g , die natürlich  
von der gesaininten dcntsche» Presse m it 
W ohlbehagen abgedruckt w ird : „ I n  P osen  
droht ein neuer S k an d al schlimmster A rt.(? l)  
I »  der sattsam bekannten Affäre des M a jo rs  
Endell w ird jetzt durch den früheren G e- 
ttossenschaftsrevisor B ü h rin g  eine Broschüre 
veröffentlicht, die neue Anklage» gegen  
Endell nnd seine» A nhang enthält. E s  er­
scheint räthselhaft, w ie sich i» der P ro v in z  
P ose»  in den letzte»« Jah ren  Zustände ent­
wickeln konnten, die an die C am orra in  
N eapel erinnern. (!) E s  kann nicht a u s­
bleiben, daß die Beleuchtung dieser Zustande 
schwerwiegende F o lgen  für die gesam mte 
P ro v in z  nach sich ziehen w ird." —  D azu  
sagt d as „B rom b. T a g eb l." : D iese M eld un g  
ist ebenso albern a ls  skandalös. „R äthsel- 
haft" ist n n s an der ganze» Sache nnr, w ie  
ein O rgan , dessen H erau sgeb er H err von  
R o ell ist, der früher L audrath von Pirsche»  
w ar nnd daher die V erhältnisse in unserer 
P ro v in z  kennt, sich solchen Unsinn aufbinden  
lassen konnte! U n s Com orra-Znstände anzu­
dichten —  d as geht wirklich über die H ut­
schnur! R ichtig ist an der ganzen S e n sa ­
tionsm eldung nnr, daß die erw ähnte B r o ­
schüre erschienen ist. D aß  dieselbe aber eine 
aufregende W irkung oder gar „schwer­
wiegende F o lg e»  für die P rovin z"  haben  
sollte, das zu glauben lie g t vorläufig  keine 
Ursache vor. D a s  ganze ist ein häßlicher 
S tr e it  rein persönlicher N a tu r . S e lb st jenes  
P osener B la tt , in  dessen Druckerei die er­
w ähnte Broschüre hergestellt w ird  nnd das 
wahrlich nicht zn den Frenüdeu des H err»  
Endell gehört, bemerkt zu dieser A ngelegen­
h eit: „W ir kennen den I n h a lt  der Broschüre, 
in welcher in  der Hauptsache V erhältnisse  
Persönlicher N a tu r  der Oeffentlichkeit über­
geben w erde«. D ie  in  der Broschüre arg  
angegriffenen  Herren können dieselbe kaum 
unbeantw ortet lassen. D a s  große P ublikum  
braucht aber nicht zn erschrecken; die Sache  
betrifft lediglich die M itg lied er  des V erbandS- 
aiisschnsses landwirthschastlicher Genossen  
schaften für die P ro v in z  P o sen ; andere Kreise 
werden von der neuesten A ffäre nicht be 
rührt." W aS darnach von dem ganzen G e­
schrei zn halte»  ist, dürfte jedem Einsichtigen  
klar sein.
. .  A !? der Broschüre B ühruigs bringen  
die B latte r jetzt Einzelheiten. Bühring er­
hebt die Beschnldigung von Betrug und 
Unterschlagung gegen die Genosse,ischaftskaffe, 
sodaß die „Köln. Z tg ."  m eint, der S t a a t s ­
anw altschaft erwachse nun,«ehr die unab­
w eisb are P flicht, dieser Sache nachzugehen  
nnd die Schuld igen, wer sie auch seien, znr 
Bestrasnng zur bringen . S o llte  sich aber 
herausstellen , daß B ü h r in g s A ngaben un­
w ahr sind «nd daß die Unterschlagungen  
nicht stattgefunden haben, so sei es P flicht 
der S taa tsa n w a ltsch a ft, Herrn B ü h rin g  
unter Anklage zu stellen. E s  liege das im  
öffentliche» Jntereffe , das bei den Genossen- 
schastskassen in höchstem G rade inbetracht 
kommt.

Neueste Nachrichten.
K önigsberg, i . P r . 3 . Oktober, H eute  

früh 6  Uhr sind hier 2  G rad  K älte zu per- 
zeichnen.

Schmalkalde«, 3 . Oktober. I n  dem D orfe  
F loh  brach gestern N achm ittag Feuer a u s, 
das bei dem starken W inde schnell um  sich 
g r iff;  3 5  W ohnhäuser und 1 5  Scheunen  
wurden eingeäschert.

B er lin , 2. Oktober. P r in z  Heinrich hat 
einen ihm vom Kaiser ertheilte»  4 5 tä g ig e n  
U rlaub angetreten. —  W ie das „ B erl. 
T agebl."  schreibt hat die K rim inalpolizei seit 
einigen T agen  A nhaltspunkte dafür, daß 
innerhalb B er lin  sich ei» Fcilscherkonsortinm  
etablirt hat, welches sich m it H erstellung  
falscher Reichskassenscheine, besonders solcher 
über 5  M k. m it der J a h resz a h l 1882  be­
faßt. F ü r E rm itte lun g  der V erfertige« oder 
V erbreiter ist eine B elohn u n g  von 3 0 0 0  M k. 
ausgesetzt.

B er lin , 2 . Oktober. G raf zu S to lb erg -  
W eruigerode, der Oberpräsident von H annover, 
hat au s Gesundheitsrücksichten vor etw a  
14  T agen  sein Abschiedsgesuch eingereicht. 
(G raf S to lb erg  wurde 1898  a ls  Nachfolger  
B enttigsens zum Oberpräsideuteu vo»  
H annover ernannt. E r ist erst 59  J ah re  a lt. 
I n  der R eihe der Oberpräsideuteu von  
H annover ist G raf S to lb erg-W eru igerod e seit

1866  der vierte.) A ls  N achfolger des O ver- 
Präsidenten scheint der R egiernngspräsident 
v. B randenstein  in  H annover in  F ra ge  -u  
komme».

B er lin , 3 . Oktober. D ie  drei B u ren gen e­
rale werden am 15. Oktober in  einer Ber«  
sam m luiig in  P a r is  sprechen und sich von  
dort direkt nach B e r lin  begebe». D ie  öffent­
liche V ersam m lung in der P h ilh a rm o n ie  
findet am 17. d. M ts . ,  die Ueberreichung der 
S p en de des B nrenhilfSbnndeS ta g s  dar­
auf statt.

Frankfurt a. M ., 2. Oktober. W ie die 
„Frankfurter Ztg." a u s  N ew york m eldet, 
erklärte sich der demokratische S ta a tsk o n v e n t  
des S ta a te s  N ew york für V erstaatlichung  
der K ohlengruben.

N om , 2 . Oktober. Ueber N eapel »nd  
U m gebung g in g  ein heftiger S tu r m  nieder. 
A uf C apri w urde« zw ei D am en  vom  Blitz 
erschlage». D o rt w urde anch die Küsten» 
telegraphenstation vom  S tu r m  w eggenom m en.

P a r is , 3 . Oktober. D er  P olizeip räfek t  
hat strenge M a ß reg e l»  ergriffen, um jede 
R uhestörung beim Leichenbegänguiß Z o la 's  
zn verhindern. D ie  A bordnungen, die daran  
theilnehm en w ollen , haben sich direkt bei ihm  
anzum elden, da er die O rgan isa tion  des 
Leichenzuges selbst übernom m en hat.

M ad rid , 2 . Oktober. E s  bestätigt sich, 
daß der K önig die Unterzeichnung gewisser 
m ilitärischer A nordnungen abgelehnt hat. 
Einem  Gerüchte zufolge w ird  der K riegs­
minister infolgedessen nach der K am m er- 
eröffnnng am 23. Oktober seine D em ission  
geben.

M a d rid , 3 . Oktober. E ine P ost ist in  
der N ähe von G ranada en tg le ist; 1 4  P erso ­
nen w urden verletzt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heim. Warlmann in Thor,,.

Telegraphischer Berliner Börr«udericht.
>3. Oktr. 2. Oktr.

Teud. Fondsbörse: —.
Russische Bankiwten p. Kaffa
Warschau 8 Tage.................
Oefterrcichische Baiikiivteii .
Preußische KvnsolS 3 . .
Preußische Konwls 3'/."/« .
Preußische Konsols 3'/. «/. .
Dcntsche Reichsanleihr 3°/» .
Deutsche Neichsanleihe3'/,"/a 
Wetter. Pfands,»-. 3°/« n«»l. N 
Wcftpr.Psandbr.3'/,"/« ,  „
Pusener Pfaiidbriese 3'/»"/, - 

„ . 4-/, . .
Polnische Psandbriefe 4'/."/«
Tttrk. 1«/o Anleihe 0 . .
Italienische Rente 4»/,. .
Rilinän. Rente v. I8!>4 4"/, .
Diskoil. Komma,ldit-A,»Wette 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
barpeiier Bergw Aktien .
Lanrahütie-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstall-Akliei,.
Thorner Stadtalileihe 3'/,

S p ir i tu s :  Vver ioko.
Weizen Oktober . .

„ Dezember. .
„ Mai . . .
„ LxkuinNewI).

Roagen Oktober
... .......................  137-70 137-75Battk-Disroitt 3 Lombardzinslirk 4 vlLI.
Vnftat.DrSkcmt 2V, l>Ct.. London. Diskont 4 l,E>.

B e r l i n .  3. Oktr. lSviritnsbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

Köniakbern,  3. Oktr. (Getreidemcukt.) Zu­
fuhr — inländische. — russische WantwuS.

216 30
65-50
92-10

ll)2-0tt
101- 90 
92-20 

t02- 00 
89-10 
98 30 
99-10

102- 30 
100 00
30-60 

102 90 
85 20 

186-40 
212-00  
168-00 
201-50 
101 00

151-50
154-50

74»/.
137-00

137-70

216—30
216-10
85-35
92-20

102-10
101- 90 
92-25

102-  10 
89-30
98 60
99 00 

102-50 
100-00
30-60

102-75
85-10

186-10
212-80
166-89
201-10
101-00

150- 00
151- 00 
154-75

74V«
137-00

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn 
vom Freitag den 3. Oktober, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - t - 0 Grad Cels. We t t e r :  
Bewölkt. Wi nd:  Nordost.

Bom 2. morgens bis 3. morgens höchste Tem­
peratur -i- 6 Grad Cels., niedrigste 1 Grad 
CeMus._____________________ — — -

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 5 Oktober 1902 (19. Sonntag nach 

TrinitatiS,
E r n t e d a n k f e s t .

Altstädtische evangelische Kirche: Vor,». 9'/, Uhr: 
PsarrerJacobi. Abends6Uhr: PfarrerStachowitz. 
Kollekte für die dringendsten Nothstände der 
evangelische» Landeskirche.

Neustädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr: 
Pfarrer Heuer. Vorn,. 9'/, Uhr: Superintendent 

Waiibke. Kein Abendmahl. Kollekte für die 
Nothstände der evangelischen Landeskirche. 

Garnison-Kirche: Vorn». 10 Uhr: Gottesdienst: 
DivisionsPfarrer Dr. Greeven. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm.2Uhr: Kinde» gottes- 
dienst. Derselbe.

Evangel.-luth Kirche (Bachestr.): Vor,». 9'/. U hr: 
Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9'/. Uhr? 
Pastor Wohlgemuth. Nach»,. 3 Uhr: Christen- 
lehre. De>-selbe 

Reformirte Gemeinde Thor»,: Born,. 10Uhr: Gottes­
dienst in der Aula des königl. Gymnasiums: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche: Born». 9'/» »ud »achm. 4 Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Burbnlla.

Evangel. lutb. Kirche in Mocker: Vorm. S*/, Uhr; 
Predigt. Pastor Meyer. Nach,,». 3 Uhr; 
Christenlehre

Mädchenschule zu Mocker: Born«. 10 Uhr: Pfarrer  
Sener Nachher Beichte nud Abendmahl. Kollekte 
für die Nothstände der evangelische» Landeskirche. 

Evangelische Kirche zu Podgorzr Vorn,. 9'/, Uhr: 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl. 
Pfarrer Endrmaun. Nachm. 2 Uhr: Kinder- 
gottesdienst.

Schule in Stewken: Vorm. S Uhr: Prediger 
Krüger.

Schule in ««da?; Vorm. 10'/, Uhr: Predigen 
Krnger.



Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung der 

städtischen Bolksbibliothek während des 
Winterhalbjahres:

1. Hanptanstalt mit Lesezimmer 
in der Gerstenstratze (Mittelschule).

Bücherentnahme:
Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahnie:

Sonntag, vorrn.vonllV-—12'/,Uhr. 
Lesezeit:

Sonntag, nachmittags von 5— 7 Uhr.
2. Zweiganstalten:
in der Brornberger-) Vorstadt, « le in - 

d in der Culmer. ZNnd«rd-w°hran,t.
Bücherentnahme wochentäglrch von 

8 -1 1  Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags. „  , ,  „

Die Benutzung der Lesehalle . 
allgemein unentgeltlich. Das Aboilne- 
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 Ps. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkerverems 
stistungsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern 
Arbeitern n. a. besonders empfohlen 

Thorn den 30. September 1902.
D a s  K u r a to n m  

- e r  s t iid t.  B o lk s b ib lio th e k .

Bekanntmachung.
A m  D ie u s ta g , 1 4 . O k to b e r e r.,

von vormittags 10 Uhr ab, 
sollen im Gasthause Barbarken nach­
stehende Holzsortimente öffentlich 
meistbietend gegen Baarzahlung 
zn ermäßigten Preisen verkauft werden. 

Aus dem Einschlage 1901/02. 
N u tz h o lz .

Guttau:
6 Stck. Eichen-Nutzholz m it 6,14 km. 

S te in o r t :
95 Stück Kiefern - Langholz mit 

21,50 km,
50 Stück Kiefern - Stangen I. 

mit 4,5 km,
25 Stück Kiefern - Stangen 11. 

mit 1,5 km.
L .  B re n n h o lz ,
a. B a rb a rke n :

1 rm Eichen-Kloben,
91 » Kiefern-Kloben,

Kiefern-Spaltknüppel,1
69
2

11
113

Kiefern-Rundknüppel, 
E Kiefern-Stubben,

Kiesern-Neisig I., 
Kiefern-Reisig II. 
b. O ttek :

6 rm Erlen-Kloben,
1 „ Aspen-Kloben,
1 „ Rüstern-Kloben,

150 „ Kiefern-Kloben,
20 „  Kiefern-Spaltknüppel, 
60 „  Kiefern-Rundknüppel, 
33 „  Kiefern-Stubben,
39 „  Kiefern-Reisig 1.,

231 „ Kiefern-Reisig II.,
60 „  Kiefern-Reisig I I I .

e. Gnttau.
8 rw Eichen-Kkoben,

18 „  Eichen-Stubben,
16 E Birken-Kloben,

1 „ Kiefern-Kloben,
29 „ Kiefern-Stubben.

S. Steinort:
131 rw  Kiefern-Rundknüppel, 
706 „  Kiefern-Stubben,

1 „ Kiefern-Reisig l.,
164 „  Kiefern-Reisig II.

Thorn den 30. September 1902.
D e r  M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
Znr Verpachtung der Chausseegeld- 

erhebiulg auf der der Stadt Thor« 
gehörigen sogen. Leibitscher Chaussee 
von sogleich bis 1. April 1904 haben 
wir einen Bielungstermm auf 
Montag den 13. Oktober 100Ä, 

mittags 12Vz Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadt­
kämmerers, Rathhans 1 Treppe, am 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 
70 Pf. Kopialien auch Abschriften er­
theilt werden, liegen in unseren« 
Bureau I  zur Einsicht aus.

DieBietungskantion beträgt 1000M
Thorn den 20. September 1902.

D e r  M a M r a t .

Bekanntmachung.
Am 11. Oktober d. Js. findet 

auf dem Schießplätze bei Thorn 
von 100 Bonn. bis 30 Nachm.

Gefechtsschießen
M it scharfer M u n it io n  sta tt.

Die Absperrung des Gefahr- 
bereichs wird durch das Schließe» 
der Sperren in der üblichen 
Weise erfolgen.

P o m m . A i i f i l ie r - R e ü tm e n t  
N r .  3 4 .

Aufgebot.
Die Frau Sopkl» voganor in

Wernignode — vertrete,» durch 
deu Rechtsoiiwalt ve. 81»I„ in 
Thor» — hat das Amgebot des 
Briefes über die Im Grimdbnche 
bon Thorilisch-Bopau Blatt 1^, 
in Abtheilung III unter Nr. 25 
für die Frau Svplli» Vogonvr 
in Wernigerode eiugelraaene» 
Hhpvlhek von 30000 Mk. bean­
tragt. Der Inhaber der Urkunde 
wird aufgefordert, spätestens in 
dem auf den

24. Januar 1903,
vor,». 10 Uhr.

vor dem unterzeichneten Gericht. 
Zimmer 22, anberaumte» Ansge- 
botstermine seine Rechte anzu­
melden und die Urkunde vorzu­
legen. widrigenfalls die Kraftlos- 
erttSrnng der Urkunde erfolgen 
wird.

Thorn den 30. September 1902
K ö n ig lic h e s  A m ls a e r ic k t .

N E "  A u fw a r r e r n l  d »
sofort verlangt T tro b a n d s tr. 18 . II l

Für ein Kolonialwaaren- nnd 
Destillations-Geschäft wird

ein Gehilfe,
sowie

ein Lehrling,
der polnischen Sprache mächtig, ge­
sucht. Angebote unter S. 0 .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein tüchtiger

M M n  n«> M tn ,
ein tüchtiger

W n  «»- W e r
finden bei hohen Akkordlöhnen dau­
ernde Beschäftigung.

M echanische S c h u h fa b r ik
Freystadt i. Schief.

Ein selbstständig arbeitender, tüchti­
ger und nüchterner

Bäcker
wird bei guter Leistung für dauernd 
gesucht. Näh. durch die Gesch. d. Ztg.

M alerarbeiter
stellt ein li.. 2iei;«8lc1, Malermstr., 

Hohestraße 7.

Tnchl. Rockschneider
verlangt k>S1r 8eßinoick«r.

Ein kräftiger

A r b e i ls b  nrsche
wird verlangt bei

L . « .  Vtsnckisek N svk» .,
Seifenfabrik.

Theilnehmer oder Kreditor 
knit ca. 1000 Mk. für Lebensmittel- 
branche von sofort gesucht. Angebote 
unter K . 1 0 0 0  an die Geschäfts­
stelle dieser Heilung.

ü > « r l r  
täglich Verdienst
durch Vertrieb unserer weltbe- 
rühmtenFntler-Extrakte n Kalke. 
Herren aller Stände, welche 
Landwirthe l egelm. besuchen, be­
vorzugt. Nach monatt. TH8- 
tigkeLtAttstellttrrgaufFixnm. 
siichs. N irh n iih rm jt t r lfa b r ilr
vrescken 4.. Am Schießhans 1.

1 5 0 0 0  M m k
werden zur 1. Stelle auf ein Grund­
stück, Kanfwerth 26 000 Mark, ge­
sucht. Angebote unter an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Zm n Bierdepot
wird passender Keller mit Pferde­
stall und kleiner Wohnung zu mieth. 
gesucht. Angebote unter v .  v .  an 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

6 s k s K s n k S N s k s u » r .
Eine große Partie silberner und gok- 
dener (14 ka) Herren- und Damen- 
nhren, sowie goldener Herrenketten 
verkauft noch zn halben Preisen 
1°. S e k rü tv r ,  Thorn, Windstr. 3, pt.

Gebrauchter, eiserner

und knehrere elektrische Lencht- 
körper zn verkaufen. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kohlen, s . . N ° ,
liefert frei Hans

z .  v s irm s n i, ,  Mellienstr. 108.

wird in und außer dem Hause sehr 
eigen und sauber gewaschen und 
geplättet bei Frau » .  ^aeram- 
doM sbl, Thorn I I I ,  Waldstr. 74 .

Die

P -lize i-V ero r-iiiiiig
bei reffend die

Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei

auf der Weichsel nud Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theile» ihrer 

Nebenflüsse
liom 7. W r ?  1 8 9 5 ,

ist in Broschüreniorm zn haben in der
c . v o l r id r o m k i '^ "  K ilc h d i'liilr r r r i

Katharinenstr. 1.

G u t möbl. Zimmer
mit separatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zu vermiethen

Neust. M arkt 2 6 , l.

IWckotM-ssimIlire
sowie

W ttM lÄ i l l
m it  vorgedrncktem  K o n tra k t 

sind zu haben.
L. vMdrovM'soi,« LllvdärlloNrv«.

S o l iM r s n k s u s  H i o r n .
N.: Lrml stsrvsri,

llo k lls k s ra n t 8 r. U a js s tä i äss L a is s rs  uuä LöniAS.

ü i» 6 m  dooiissesdrte il k u b lik u m  von  l 'd o r n  un ä  IIw K S K enä ä is  e r^s b ö v s  
Sll88 iek mit ckern 1. Oktober als voNs Nbtvlrlb- 

S O b s e iu n Z  U e s  L o b ü l L S n b a u s o s  üdoi-uom m eu dads.

O

O

<v

l ^
co

« 2

l^siskksltigs Lpsissnksrts.
RittäKÜ86k im LbolliikliMt 1 klLkk.

^ S S k L lS /) / /6 A /S  F /6 / 'S  tK ö ,/? S .

8Ak unü K k M k e d M M m k i ' .
»i» K«8«tiet, tzwxksstlo LOKsItzKsntlielist kür

^ 6 8 i ! > o b ! < 6 i l 6 N  a ü s r  / ^ r t .

Ki»«k8 Iiiill M  killt» liiiUck
lieksrs

in  b e k a n n t  v o rL Ü A N o b s r  ^ u s w k r u n K  ru nivilsn krsisov 
w u»ä ausser äom Lause.

Osm ^Vokltvollöll 61208 dook§66lirt62 kudlikuws wiod bsstsus tzwpkoffisn 
daltsug, reidms , .

m it ttoedaelitunA

W .

Aepfel
aus dem pzfttiib'schen Garten.

Große Gravensteiner, Gold­
reinetten, Prinzeßäpfel, Kurz- 
stielchen und andere Sorten von 
2 0 - 3 0  M k. p. Z tr . Bestellungen 
nehme in meiner Wohnung, Culmer 
Borstadt, Kondnktstr. 3 2 , oder 
auch aus dem Markte, vor dem Hause 
des Herrn Bäckermeister k-o«,In- 
» o kn  entgegen.

Gebundene
Gartenlaube»,

KonlanzeitüllLtil,
Romanbiblivthrkbiinbe,

jeder Band nur 2,50 Mk. 
bei

kwil Kolewbiemb.

.S IllN üp ttiii'B liS -lliii« '
von kergmonn L vo.. kLäsdsui-vrsLlton. 

bestes Kopfwasser, verhindert das 
A u s fa lle n , S p a lte n  und Grau- 
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschuppen. L Fl. 1,25 n. 2 Mk.

ttoppo.

Nechnungssormulare

K W . öMüso unü llen 
l!/l3L'!8M  M n

hält vorräthig die
0. volilbl'omlii Kllchdrlllkikrkl, 
______Katharinenstraste 1.

M i  »löblirie Ulllilitk,
eventl. Kabinet, mit Pension, von 
zwei Herren gesucht. Angebote 
unter L. ,1 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._____ ______

Gut möbl. Vorderwohnnng
mit Bnrschengel., für 2 Herren passend, 
von sof. zu verm. Gerstenstr. 6 , l ,  l.

Gut möbl. Ziinmer von sofort zu 
vermiethen Heiligegeiststraße 17, I.
I  möbl. Z. z. v. Coppernikusstr. 31,11.
Frdl. möbl. Zim. z. v. Hundestr. 9, pt. r.

Unmöblirtes, großes, 3 senstriges 
Zimmer zn vermiethen. Zu erfragen 

Culmerstr. 2 8 , im Laden.

am 16. Oktobsr. —  Lartsa L  3 Nk. dsi » ü ts r  L s in d s v k .

Bekanntmachung.

Außer GacheixLfe« geben wir auch Gaskocher 
mit Sparbrennern miethsmeise ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

T h o r n ._____________G a s a n t t a l l .
t gratis  franko

die korben erschienene, neueste kleine Musterkarte des seit 32 Jahren bestehenden
' Tapete,,-Bersan-t-Geschiifts

von O n s t n v  l8 e l» le ! 8 in x  in L r o in k « i 'K »  Provinz Posen.

Das Musterkärtchen
Nr. 5 enthält Tapete» >. d. Preislage von 10 Ps. bis 30 Pf.
Nr. 6 « „ .  „ .  ,  31 „ „ 63 Pf.
Nr. 7 I  I  I  I  I  64 .. 1,98 Mk.
Nr. 8 „ Plafond , Korridor- »nd Flur-Tapete».
Nr. 9 „  Paneel , M arm or-, Lack- und Kiichcntapete«.

Euorme Ersparnitz bei Neubanteu!  ̂ ^
,900 3 goldene Medaille»! Nichtmiiglied des Vereins deutscher und oster- 

reichischer Tapetenfabrikanten und -Händler.
Von heute ab jeden Sonnilbend:

Aislit ASii-.Mi- 
>»>d LkdemirWeii.

O N L l k i v t l n I t N ,
Mellienstr.che 116.

Formulare
zu

üsuMteniueliiiixs« n i i  
UnsnbitselititiW «

sowie

«E - t.o!lN!!8t8N,
8 »nd 14tägige, 

hält vorräthig die
0. voiiidi'omkH^ Kllchdt uckkkti,

Katharinenstraße 1 ._____
Eine kleine Wohnung sofort zu 

vermiethen Gerberftraße 11
K le in e  B e a m te ttw o h tru n g

zu vermiethen Heiligegeiststr. 13.

B o n  heute  a -  t i ig lic h
von8 —11 Uhr vormittags und abends 

von 6 - 9  Uhr:

t.
Otto Kuiriux, Gerechteste.

M M l c h e r  Z 8ß rM "«tttt,
8 sß0 t«tl«ichtr». Tikllkl!- 

vtküiiillN
liefert in beliebiger Stärke

O.vomluomlii ^°K»iIjdttllllttki,
Katbarineustraste 1.

täglich frisch, L Pfund 1,25 Mk. 
Niederlage bei

t.Iiirmer.AWMrck.
Filiale: Brückeiistr. SO. 

Verkaufsste llen »och be, 
Herrn L . ^ l l l lm e r llc ,  Jakobs-Vorst. 

„  Otto U»s», Piask-Podgorz.
,  ^4. LLe lle l, Cnlmerstraße.
.  L .  8 tab l, Jakobs-Vorstadt.
„  L ru iw  A il l ls r ,  Mocker.

ks!rs!u>slsli-t!i>>i!i>l>tii>n-
ssmi>Iss«iü!AgMsl>M»

hält vorräthig
6. voiiiiuomlii's Kuchdruckerei.

Eine freun d l. P t .  W ohn m rg  von
3 gimmern und zubehär billig zu verm. 
G e rb e rftr . 1 3 1 5 .  Zu erfr. daselbst.

Wohnung, Stube, Alkoven, Küche, 
Kab., für 210 Mk. sof. z. v. Baderstr. 5.

S Vorderzimmer ohne Küche von, 
1. 10. zu verm. Neust. M arkt 12.

hiesigen Vereins
ftNkStkM« M t l t l l lM

ptrsniMm
findet am 3 ., 4 .  und S. O ktobe r

im N k u s v u n ,  statt
____________ Der Borstau-.

keckm»! kMMIr. l<.
M it dem heutigen Tage habe ich 

obiges Restaurant übernommen, nnd 
bitte unter der Zusicherung stet- 
ailfmerksamer Bedienuikg um freund­
lichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll
________ M  L i i ' s l s .

SlS>IM!-t>l«WI,

rum „bsmmellk»"
Gerechtestraße 3.

Sonnabend den 4 . Oktober,
abends von 6 Uhr ab:

Es ladet ergebenst ein
^ I i» in  S tu n ä u r s k l .

Wiirstejseil.
I n  dem der Neuzeit entsprechend ein­

gerichteten R estaurant

„fteichzlttone"
(Jnh.:

heute, Sonnabend, und folgende 
Tage:

Grobe "  „  " "
bei freiem Eintritt. 

Borziigl. Speisen u. Getränke.
»V ^ »

4
Sonnabend den 4 . Oktober er.»

von 6 Uhr abends ab:

Frische' Flaki,
auch außer dem Hause.

i M M l
Brombergerstr. 106.

Für M il itä r : Garderobe und Entree 
10 P f., Tanz frei.

ES ladet freundlichst ein D tSnisrrs.

I r n l i M  » t - I k M .
Wochen-Spielplau.

Sonntag, 5. Oktober: DaS süße 
Mädel. Operette in 3 Akten 
von H. R e i n h a r d t .  (Anfang 
7 Uhr.)

Montag, 6. Oktober: Z rin y . Trauer­
spiel in 5 Akten von T  h. K ö r n e r .

Dienstag, 7. Oktober: (3. Novität, 
zum 1. Male): Das große Licht. 
Schauspiel in 4 Akten von F e l i x  
P h i l i p p i .

Mittwoch, 8. Oktober: (Neu ein- 
studirt): Nanon. Operette in S 
Akten von R. Genee.

Donnerstag, 9. Oktober: DaS große 
Licht.

Freitag, 10. Oktober: Unbestimmt.
Sonnabend, 11. Oktober: Vorstellung 

zu kleinen Preisen: Die Ge­
schwister Ctavigo. (Goethe.  

y k l n  s.l____________________
Kleine Wohnung für t U) M k.

verm. L .  Gerechteste 6.
Evangelische Gemeinschaft.

Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 23: 
jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, sowie Donnerstag, abends 
6 Uhr. Jedermann ist herzlich will- 
kommen._______

Deutscher B lau - Kreuz - Verein
Sonntag, 5. Oktober cr., nachm. 3 Uhr: 

Gebetsversammlnng mit Vortrag von 
8. Ztreied im Bereinssaale, Ge­
rechtesir. 4, Mädchenschule. Eintritt 
frei für jedermann.

Lirlhsllsümkkilsvkrein z. Lianen Sre«;. 
Sonntag den 5. Oktotber cr., nachm. 

3 '/ ,  Uhr: Erbanungsstnnde im Ber- 
einslokal, Bäckerstraße 49. Jeder­
mann ist herzlich willkommen.

I n  W k llM k i!!
N r. 1 7 2 /7 0  ist mir abhanden ge­
kommen.

Erkläre denselben als ungiltig.

Läqlicher Kalender.
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Beilage zu Rr. 233 der „Thoruer Presse"
Sonnabend den 4. Oktober 1903.

Proviiizialnachrilltten.
U ui-l«w  (Kreis C»»lm). 30. September. (Ver­

brannt.) Gestern Nachmiltaa ereignete sich auf 
der königlichen Domäne Gnewe ein gräßliches 
Unglück. dem leider ein junges Menschenleben znm 
Opfer fiel. D ie Arbeiter JadamSki'schen Ehelente 
begaben fich am 29.. nachmittags, zur Feldarbeit 
und ließen ihre vier Kinder, zwei Knaben im 
A lter von 10 und 8. und 2 Mädchen im A lte r  
von vier und einem Jahre zu Lause. Das Längste 
Kind lag in der Wiege. Bald gesellte sich zn 
ihnen ein anderer Knabe, der eine Zigarrette  
mitbrachte. Der zehnjährige Alois langte nun 
Streichhölzer hernnter, die Zigarette wurde m 
Brand gesetzt und die drei Knaben liefen anfs 
Feld hinaus, die Streichhölzer anf der Erde liegen 
lassend. Das vierjährige Mädchen hob die Z.iud- 
Hölzer uns »nd zündete sle an. Bald das 
S troh  in der Wiege Feuer und die Stube fällte 
sich m it Ranch, sodaß Nachbarn herbeieilten. Das 
in der Wiege schlafende Kind hatte aber bereits so 
schreckliche Brandwunden erlitten, daß eS trotz 
ärztlicher H ilfe verstarb.

P rovinz ia l-V ersam m lnng 
des Verbandes kath. Lehrer W eft- 

preutzens
am 1. 2. und 3. Oktober.

C n lm ,  2. Oktober l902.
Die alte Ordensstadt am rechten Weichsel- 

ufer öffnete ihre altersaranen Thore, nm die XI. 
Priwm zial-Bersam m lnng des katholischen Lehrer- 
Verbandes Westprenßeiis anszuuehmen. Daß die 
Versammlung von der S tadt „herzlich w ill­
kommen" geheißen wurde, zeigten der reiche 
Flaggeuschmnck und die zahlreichen Guirlanden. 
Schor» ans inerter Ferne winkt sie den Fremden 
m it ihren hochragenden Thürmen und ehrwürdigen 
Zumen. eingebettet zwischen herzerfrischendem 

Eigenartig »Iiilhet es an. wenn 
! ollen gronen. moosttberzogenen M auern,

"ttt dem Promenadenschmuck der Neuzeit 
betrachtet, bei denen N a tu r und Mensche.,Hand 
dann gewettnfert haben, die K lu ft einer 700jäh 
rrgen ernsten Vergangenheit freundlich zu über­
brücken. — Ans allen Gauen des Weichsellandes 
strömten die Schaaren herbei zu dem Banner des 
kath. Lehrerverbandes, nm zu wirken zum Wohle 
der anvertrauten Jugend und zum Segen des 
S taates und der Kirche.

M i t t w o c h  den 1. Oktober nachmittags 4 Uhr- 
sand in Scheidlers Hotel die erste Bertreterver- 
sammluiig statt, weiche durch den 1. Vorsitzenden 
des Verbandes Herrn Rektor K a m  u l s k i-D a n z ig  
m it einer Ansprache eröffnet wurde, die in ein be 
geistert aufgenommenes „Hoch" auf die höchsten w elt­
lichen und geistlichen Antoritälen. auf Kaiser W il­
helm u ,„,d Bavst Leo XUL ansklana Begriikunas- 
reiegramme wurden abaesandt arr Herrn Kultns- 
Mlmster D r  S tndt. das RegierungsprästdirlUl zu 
Danzrg und Marienmerder. an die Bischöfe von 
Culm . Erin land und Posen-Gnesen sowie Rektor 
BrnckBochui». Aus Anlaß des Hinscheiden- des 
D " r i i  Oberpräsidenteu und Staalsm inisters D r. 
von Goßler wurde auf einstimmige» Beschluß der 
Bersammliiiig ein Beileidstelegramm an das 
Oberprasidiiim Danzig abgesandt. D ie Bersainm- 
kling ehrte das Andenken des hohen um Schule 
und Lehrer so verdienten Todten durch Erheben 
Von den (sitzen. Nach Verlesung der zahlreich ein­
gegangenen Dank- und Begrüßungsschreiben. unter 
anderen vorn Herrn Regiernngs Präsidenten v. J a -  
gow. Lanorath Höhne, Erzbisctwf Ltablewski'Posen, 
vondenSeniil,arenGrandenz,Bchrent.Dtscb.-Krone. 
vorn Lehrer-Verbände Brandenburg und arideren 
mehr wurde die vorn Vorstände für die Hauptver­
sammlung aufgestellte Tagesordnung unter Ab­
setzung des einen Bortrages über »Die Hrrtschen 
Lesebijcher-Ausgabe im L cbte des M inisterigl- 
l-r la ff  -  vorn 28. Februar 1902." genehmigt. Die

Präsenzliste ergab die Anwesenheit von 84 Dele- 
girten, durch welche 38 Provinzialvereine vertreten 
waren. Sodann erstattete der V o r s i t z e n d e  den 
Geschäftsbericht des verflossenen Jahres. E r  führte 
aus. daß die Anregungen auf der letzten Versamm­
lung in P r.-S targard  nicht unbeachtet geblieben 
seien. Kein Verein sei diesmal m it dem Berichte 
ausgeblieben. D ie Zahl der Sitzungen ist im Ver­
bände von 116 bis auf 227. die Zahl der Vortrage  
von 205 bis auf 2 l5  gestiegen. I m  ganzen besteht 
der Verband aus 42 Vereinen m it etwa 850 M i t ­
gliedern. E in  Verein hat sich neu gebildet und 
die Gefaurmtzah! der M itglieder ist nur 20 ge- 
wachsen. Verstorben sind im verflossenen Verems- 
jahre 6 M itglieder. I n  wannen Worten gedachte 
sodann der Vorsitzende des verstorbenen Geheim- 
raths D r. Kügler und des Obervräsidenten 
Exzellenz D r. von Goßler in längerer Rede. Der 
vorjährige Antrag bezüglich der Besoldnngsver- 
hältnisse konnte nicht durchgeführt werden, da 
nicht genügendes M a te ria l durch die Zweigver­
eine eingeliefert worden war. Die Satzungen des 
Verbandes sind von einer Kommission nun end' 
giltig festgelegt worden. Die Schweizerische Un- 
fallverfichernngs-Gesellschast in W intertbnr hat 
der Provinzial-Kaffe 57 M k. als Provision über­
wiesen. B is  jetzt sind etwa 200 Lehrer des V er­
bandes M itg lieder dieser zeitgemäßen Versicherung 
geworden. Bezüglich der M i l i t ä r p f l i c h t  w ird  
den jungen Kollegen dringend, im Interesse der 
Hebung des Standes, empfohlen, „einjähria mit 
Schnüren" zn dienen. Erst während des Dienens 
ist so manchem klar geworden, was das V o rth e il 
härtere ist. Auskunft ertheilen die M ilitärkom  
Missionen, die sich bereits in Thor« und Danzig 
gebildet haben. Besonderes Lob spendet der V o r­
sitzende den M itgliedern der „Thorner Jngend- 
schriftenzentrale". welche eine rührige Thätigkeit 
entwickelt haben. M i t  dem Wunsche, daß auch 
im nächsten Bereinsjahre unermüdlich znm Wohl 
der Jugend, zum Segen des Staates "nd der 
Kirche gearbeitet werde, schließt der Jahresbericht 
Lehrer S a w  a tzk i-D a n z ig  erstattete hierauf den 
Kassenbericht. Kein J a h r ist. so rmgünstm ge­
wesen. wie das verflossene Er« bitterer Tropren 
fä llt in den Becher der Freude. I m  Voilnhre  
wurde m it 750.44 M k. abgeschlossen; dieses J a h r  
mit 183 37 M k. Bedeutende Mehrausgaben ver- 
ursachte der Druck des umfangreichen Jahresbe- 
richtes und die Versammlung in P r.-S targard . 
Die Gesammtansgaben betrugen 1134.48 M k . die 
Einnahmen 1246,73 M k. Domherr Landsberg- 
Pelp lin  überweist angesichts der schlechten Finanz­
lage sofort der Kasse ein Geschenk von 100 M k , 
sodaß 283,37 M k. Bestand bleiben. D a  noch viele 
Vereine m it den Beiträgen ausstehen, hofft der 
Kasfirer im nächsten Jahre wieder einen günstigeren 
Bericht geben zu können. Z u r Prüfung der Rech­
nungen werden die Lehrer Weidemann, Groß und 
Brock,, sämmtlich aus Danzig. durch Z uru f ge­
wählt. Rektor B  a to r -T h o r n  berichtet über die 
Thätigkeit der Jngendschristen-Kommisston. E r  

«"S . D as verflossene J a h r ist unter allen 
für unsere Kommission das mtthe- 

^  gewesen. I n  keinem
früheren Jahre haben w ir soviel Rezeustonsma' 
terral bewältigt wie ,« dem diesjährigen. Die 
Zahl der begutachteten Schriften belänft sich dieses 
Jah r aus Über 200. Wiederholt w ar die Kom­
mission bei der Grttnduua von Schülerbibliotheken 
behilflich. Die Mittheilungen der betreffenden 
Kollegen, daß unsere Rathschläge ihnen gute 
Dienste geleistet hätten, w ar für uns der beste 
Lohn. Das 1. Jahrbuch der Zentraljnaeudschriften- 
Kommisston enthält ein vorn Rektor B ator-Ttw rn  
versüßtes Verzeichniß empfehlenSwerther Schriften 
für einfache Schnlverhältnisse. M a n  dürre sich 
nicht aus die Emvfehlitttaen der Berlagsbuch 
Händler verlassen, denn jeder Krämer lobe be 
kantttlich seine W aare. M i t  der heutigen G eneral 
Versammlung sei das 7. Ja h r unserer Thätigkeit 
beendet. M an  pflegt sonst die Zahl „7" für eine 
böse Zah l zu halten; für nnS ist sie eine solche ge­

wiß nicht gewesen. I m  Gegentheil, das 7. Ja h r  
hat uns eine Ehrung gebracht, die wohl unseren 
ganzen Provm zial-Berband m it Freuden erfüllt 
hat. Die 10. General-Versammlung des kath. 
Lehrerverbands des deutschen Reiches, die in der 
Pfingstwoche in Düsseldorf tagte, hat durch e i n ­
s t i m m i g e n  Beschluß den k a t h  L e h r e r v e r -  
e i n - T h o r n  zur Z e n t r a l k o m m i s s i o n  des  
deutschen Re i c he s  gewählt. W ir  haben das 
Am t angetreten in der festen Hoffnung, seitens 
sämmtlicher uns unterstellten Kommissionen willige 
lind eifrige Unterstützung zu finden. W ir  haben 
uns m it 307 Verlagsbuchhandlungen Deutschlands, 
Oesterreichs und der Schweiz und den verschiedenen 
Jngendsch» isten-Kommissionen des deutschen Reiches 
ur Verbindung gesetzt, sodaß alles in vollern 
Gange ist. B is  1. Oktober sind bei uns bereits 
530 neue Bücher verschiedener A rt eingetroffen 
und -nmtheil schon znr Besprechung vertheilt 
worden. Die Rezensionen werden im 2. Jahr- 
buche Aufnahme finden. M i t  der Zusammen­
stellung eines größeren Weihnachtskataloges ist 
bereits begonnen worden, sodaß er dieses J a h r  
rechtzeitig znr Versendung gelangen wird. Fürs  
nächste Vereinsjahr hat Herr Simon-Thorn die 
Bearbeitung des Themas „Kinderzeitschristen" 
übernommen. H err Zeichenlehrer Lorenz, der 
Hersteller der künstlerischen Korrespondenzkarte der 
Zentrale, wird eine Abhandlung liefern über „ I l lu ­
strationen in Jngendschriften." So arbeite das 
Räderwerk der Zentrale nnverdroffen. das Z ie l 
fest im Auge behaltend. das erreicht werden soll. 
Den Bericht über die Kettnerstiftnng erstattet so­
dann Lehrer R e h b  ei n -C 'ilrn?  Zum 2. M ale . so 
führt der Redner ans, tagt die Generalversamm­
lung der Kettnerftistung. welche im Ja h r 1899 ins 
Leben gerufen wurde. I m  vorigen Jahre zählte 
die S tiftung  111 M itg lieder; in diesen» Jahre be­
trägt sie 157. Das Vermögen der Kasse betrug im 
Voljahre 4205,16 M k. und ist jetzt auf 5303,63 M k. 
gestiegen. 160 Mk. stehen noch an Posten ans. An 
Ausgaben stehen gegenüber Zahlungen an W ittw en  
bezw. Waisen von je 70 M k. Das Geld der Kasse 
ist hypothekarisch nntergebracht oder in der Cnlmer 
Sparkasse angelegt Berinste hat die Kasse nicht 
gehabt. Auch in diesem Jahre hat der Verlag der 
kath. Schnlzeitnng für Norddentschland 50 M k. 
der Kelluerstiftnng überwiesen, sodaß der Bestand 
der Kasse sich auf 5353.63 M k. beziffert.

Um  V»9 Uhr wurde die 1. Vertreterversamm- 
lnng geschloffen. Gegen '/,10 Uhr tra t in der 
„Dentschen Reichshalle" der Fesikommers in seine 
Rechte Donnerstag Hauptversammlung in der 
Aula der Simnltau-Knabenschnle.

Lokalnachrichten.
Z u r Erinnerung. 4. Oktober. 1865 f  D ra ­

matiker M a x  Halbe in München. ( *  zn Gnett- 
land!. 18Ä  *  Schriftsteller A rthur Fitger in 
Bremen. ( *  zu Delmenhorft). 1830 f  Hans G ra f 
No»k von Wartenburg zn Klein-Oels. preußischer 
Feldmarschall. (*  26. September 1759 zu P o ts­
dam). 1796 *  Anglist W ilhelm  Bach zu B erlin , 
vorzüglicher Orgelspieler nnd Komponist. 1789 *  
Fraueois Guizot zu Nimes. Hervorragender 
französischer Staatsm ann und Historiker, ( f  12. 
Sevtember zu V a l N  cher). 1582 Einführnrra des 
gregorianischen Kalenders. 1515* Lnkas Eranach 
der Jüngere zn Wittenberg. Hervorragender 
M ale r ( f  25. Janu ar 1586 zu W eimar). 1226 f  
F ,anz von Assist, der heilige S tifte r des Franzis­
kaner Ordens, ( f  1182).

Thorn, 3. Oktober 1902.
— ( B o l l b a h n  T h o r n  - M a r i e n b u r g )  

Amtlich wird bekannt gegeben, daß am 1. Oktober 
auf der Bahnstrecke Thorn-M arienbnrg der Voll- 
bahnbetrieb eingeführt worden ist. Die Eisenbahn 
von Thorn nach M arienbnra wurde in den Jahren  
1882 (Thorn bis Grandeuz) und 1883 (Grandenz 
bis M arienburg) als Nebenbahn in Betrieb ge­
nommen. Airs der 137 Kilometer laugen Strecke ver­

kehrten bisher in jeder Richtung drei Versonenzüge 
mit je 40 Kilometer und zwei gemischte Züge m it 
je 30 Kilometer Höchstgeschwindigkeit pro Stunde. 
Der Fabrplan vorn 1. Oktober, also vom Beginn 
des VottbahnbetriebeS. weist Geschwindigkeiten der 
Personenzüge von 55, 60 und sogar 70 Kilometer 
per Stunde ans. Am 6. Ju n i v. J s . wurde der 
erste Spatenstich zn der Umwandelnng der Bahn  
gethan. An Grund nnd Boden mutzten rund 26 
Hektar znr Verbreiterung des Plenum s erworben 
werden. E tw a 600000 Kubikmeter Boden waren 
zu bewegen. 35 Wärterhänser nebst vielen W ärter­
dienstlokalen. 3 Ueberführnngen und 2 Unter­
führungen waren zu erbauen, 167 Wegeschrarcken 
mit znmtheil sehr langen Zugvorrichtnngen sowie 
bei sämmtlichen Stationen neue Signale aufzu­
stellen. Ferner mußten sämmtliche Stationen m it 
besonderen Absperrzäunen für die Bahnsteigsperre 
versehen werden. Da bei dem Hauptbahnvetrieb 
wegen der größeren Geschwindigkeit der Züge die 
Krümmungen und Erhöhungen nicht so groß sein 
dürfen wie bei dem Nebenbahnbetrieb, mutzten 
etwa 20 Krümmungen der Gleislage ausgeglichen 
n„d auf etwa 6 Kilometer die Gradienten ge- 
? " ^ * m " " d e n .  D as gairze Gleisgerippe mußte 
durch Vermehrung der Schwellenzahl nnd andere 
Laschenverbindnngen verstärkt sowie 7 Kilometer 
Gleis vollständia neu aebauk morden.

Der Konitzer M o rd  
vor dem B e rlin e r Gericht.

Landgerichtsdirektor Opitz eröffnet die Donners- 
tagsfitziing nm 9 Uhr.

Vertheidiger R .-A . D r . H a h n :  Der Zeuge 
K r i m i n a l i n s v e k t o r  B r a u n  hat in seinem 
Bericht n. a. gesagt: „Von der sür das ganze
Christenthum beschämenden, während der E rm itte­
lung von Fanatikern oder Ignoranten erhobenen 
Blntbeschnldignng — Ritnalm ord — als M o tiv  
sehe ich selbstverständlich ab, da eine solche nnr 
Bosheit oder finsterem Aberglauben entspringen 
kann" Ich  möchte w ssen. aufgrund welcher 
Thatsachen er zn diesem Urtheil gekommen ist. — 
B o r s . :  Herr Kriminalinspektor Braun hat dies 
ja gestern schon kundgegeben. E r  hat uns gesagt, 
daß er lange Zeit im O rient unter Jnden gelebt 
nnd nie etwas von einem R itnalnw rd  gehört hat. 
R.-A  D r. H a h n :  W ie stellt sich der Zeuge zu 
der Thatsache, daß der Kriminalkommissär Wehn 
in seinem Bericht von einer verblüffenden Aehn- 
lichkeit zwischen den Morden von S turz nnd 
Konitz gesprochen hat? — Staatsanw  K a u z o w :  
Von einer „verblüffenden" Aehnlichkeit ist in dem 
Bericht nicht die Rede. — B o r s . :  Ich  weiß auch 
nicht, was daraus folgen soll. Es steht ja 
doch auch nicht fest, daß der Sknrzer M ord  ein 
Ritnalnw rd w ar. — Zeuge B r a u n :  Ich  halte 
den Sknrzer M ord  auch heute noch nicht für einen 
Ritnalm ord. — Weitere Fragen des R .-A . D r. 
H a h n  beziehen sich auf die ersten medizinischen 
Gutachten und das dem Zeugen Braun entfah,ene 
W ort von dem „erbärmlichen" ersten Gutachten. 
— Kriminalinspektor B r a u n  wiederholt seine 
gestrige Angabe, daß er nnr habe sagen wollen: 
Das erste Gutachten sei durch spätere überholt 
worden. — R  -A D r. H a h n :  Das erste G u t­
achten w ar, wie feststeht, nnr ein auf Ersuchen 
der Staatsanwaltschaft erstattetes vorläufiges 
Gutachten. — Kriminalkommissär B r a u n  tr it t  
ferner der gestrigen Behauptung des Angeklagten 
Brrihn entgegen, daß er den Schlächtermeister 
Hoffmann zur Vernehmung polizeilich habe vor­
führen lasten. Hoffmann sei ganz allein gekommen 
und ganz allein wieder wegaeganaeu. — Angekl. 
B r ü h n  nnd R .-A . D r . H a h n  stellen den Antrag, 
sofort den Schlächtermeister Hoffmann als Zeugen 
zn laden. — R.-A . S o n n e n f e l d  hebt hervor, 
daß es in dem Gutachten des Danziger Medizinal- 
kolleginmS heiße: Das Obdnktronsprotokoll zeig? 
so viele Lücken, daß nicht einmal eine Nach 
Prüfung möglich sei. — Krinrilialkommiffar 
B r a u n  bleibt dabei, daß unter normalen Ber,

B e rlin e r O rig inale.
Bon T h e o d o r  K a p p  st ein (Berlin).

------------  (Nachdru« verboten.)
(Schluß.)

Vor Castans Panoptiknm bei der Behre» 
straße fesselt uns eine Christnsgestalt: ei 
»ingewöhnlich kleines, dnrchsichtines Mciunche 
M it lang iiber die Schulter» herabwallendei 
dunfelbramiem Haar nnd feierlich-zierliche 
Bewegungen verkauft seine eigene» Gedicht 
einzeln anf großes Format gedruckt, und daz 
sein V ortra t. Es ist M a t t h i a s  We b e ,  
der Refornidlchter. E r hat eine» Kopf, de 
die M a le r eine» ChristnSkvpf nennen, soda 
'du Koner nnd Skarblna als Christnsinode 
..^wendet haben. Eine äußere Elgeiithin» 
in« >t an ihm sind auch die unglanbllc 
H .ae„ Nagel »in vierten nnd fünften Finge, 
Neni? D n a iu a l von» Rhein, a»S der
banst? "^ l,e z irk  Köln; seit bald 30 Jahre
m it kein Norden Berlins und leb
seiner .Tochter schlecht und recht vo 
ich«,, Mnd Thätigkeit" und gelegen!

Wem. U  L N - n  3? ' s -i"- Dichtungen 
Glück für dl- "  '? e r ihn kommt —  zu, 
allzu oft — Oberen geschieht das „ich
R o ,is s e a ., i, ,s k l'in .T i. -wandert er zu de 

verbessernde Um dichtiu,^"^»."

m,d H M » -» , z»  dj
R»ch,i»»U d!- d »

NS " L ' L . L
einen h nreik V  ^  heimatlichen Nhei! 
L ' m L L ^  der mi

.Welle, Welle. 
Welle, du. 
Kobold anf der 
Wasserflut,
B,sr ge,Hegen. 
B,st gefalle». 
Deshalb bleibest 
Du nicht liege» 
I »  den» nasse» 
Wasserfalle . .

Ebenso klar und tiefsinnig ist sein Gruß an 
den Frühling m it dem T ite l:  ,N nu kommt!"

„Nun kommt der Frühling 
Angegangen 
M it leinen, keuschen 
Schwellverlangen . . .
Und alles ist so froh 
Und frei
Bon den» durchdrungenen 
L>off»u»gskeim.
Höher steigt an, Firmament 
Ein Sonnvergißmeknnicht- 
Gefchmeid,
Schaut vo», geblauten 
Aethermeer
Glutenmild sein Farbcouleur 
Hoch regsam ist 
Die Frucht.
S ie  kommt dem Leben 
Zugegangen."

Selbst Bismarck nnd den alten Kaiser Wilhelm 
ließ er nicht «»bedichtet. Die Poeme er­
schienen in seinen» „Soliditälsselbstverlag". 
Der M ann ist harmlos übergeschnappt, rüh­
rend in seiner kindlichen Glückseligkeit. Es 
ist ein ziemlich roher Scherz, den „Direktoren" 
resp. B ierw irthe m it den, armen Kerl von 
Zeit zu Zeit treiben, indem sie ihn in ihre» 
Lokalen im griechischen Kostüm m it einer 
goldenen Leyer auftreten lassen, um seine 
Gedichte zum beste» zu gebe».

Ei» viel gefährlicherer „Kunde" ist der 
sogenannte „W n rs tn , ax", der zwischen de» 
Linden und der Weidendammer Brücke aus 
der Friedrichstraße seine», nächtlichen Gewerbe 
obliegt. Der akademische Wnrstmax, wie er 
sich bescheiden t itu lir t ,  trag t eine fast gewählt 
vornehme Kleidung m it Chapean-claque und 
Weißem Shlips, z» der der doppeltheilige 
Wurstkessel über der tadellos Weißen Schürze 
allerdings in einigem Kontrast steht. In s  
rechte Auge hat er ei» Monokle gedrückt m it 
dem gigerlmäßig breite» schwarze» Bande; 
die ganze paradoxe Erscheinung ist m it einem 
breiten japanischen Sonnenschirm überdacht. 
Diese wandelnde Burleske ist weder ei» ver­
bummelter Mediziner noch ein dnrchgefallener 
Jurist, wie er den Leuten gern einreden 
möchte, sondern eine echte Sumpfpflanze der 
Großstadt. Ein früherer Schlächtergeselle, 
der es jetzt ohne flo tt aufgesetzten Schnnrr- 
bart und nach asten Kunstregeln gestriegelte 
Osfizierstoste nicht macht. An der rechten 
Hand trägt er zwei angeblich echte Riesen- 
bristanten, den „Kohinoor" nnd den „Groß­
mogul", die ihm die Vorbesitzer persönlich !» 
einer Audienz überreicht haben . . . Wäh­
rend er uns m it galanten Forme» seine 
Pferdewnrst, die er der Länge nach m it 
Mostrich bestrichen hat, a»S freier Hand 
überreicht, beginnt er m i t ,,»heimlicher Beredt- 
samkeit eine Unterhaltung . . . .  E r trinkt 
Brennspiritns, wenn er ihn nicht gerade znm 
Koche» braucht, aber auch bessere Marken. 
Ei» ganz bedenkliches Berliner O rig ina l, 
durchseucht und verwüstet.

W ir  setzen unsere Bierreise in diesem

Zentrum der Bierpaläste noch nm einige 
Straßenzüge fort, lassen alle eindeutige» 
Chantants und Tingeltangel, deren Lockungen 
uns anf farbigen Karlen alle drei Schritt 
weit offerirt werden, bei Seite und suchen 
»och weitere Straßenlypen. Ein ziemlich 
rednzkrt aussehender Streichholzverkänfer be­
grüßt „nS —  in  griechischer Sprache, m it 
klassischen Worten unseres unvergeßlichen 
alten Homer! Das ist „ N a p o l i n m " ,  der 
i» mehreren lebende», todte» und scheintodten 
Sprache» sich flüssig auszudrücken vermag. 
E r spricht lediglich in Zitaten, die er dem 
Schatz der W e ltlitte ra lu r in Prosa wie in  
Poesie mit einem verblüffenden Gedächtniß 
»nd nicht selten in überraschend geistreicher 
Anwendung entnimmt. Ich frage ihn : „S ie  
haben wohl viel durchgemacht in, Leben?" 
E r antwortet prompt m it Homer oder Goethe: 
,, 0  /tH ckayktr avAgw/rox ov TrlltckkvkE." A ls 
die beiden Grnndsehler seines Lebens giebt 
er an, die Wahrheit der Worte nicht bei 
Zeiten bedacht zu haben: „quiägniä a§is, 
pruäentsr rrg-,8 st rssxies Lnem", »nd das 
andere: „«ytcrrvv /ikv M an sieht, an
Selbsterkenntniß fehlt es den. Man» nicht. 
Was mag a» Schicksal über dies Leben dahin­
gegangen sein, bis die schönen Hoffnungen 
alle abgewelkt waren «nd der Alkohol übrig 
blieb! W ir verabschiedeten uns von dem 
klassischen Streichholz«»«»» m it einem guten 
Trinkgeld —  rr  qu ittirte  prompt m it den 
W orten: „Und was die innere Stimme 
spricht, das täuscht die hoffende Seele nicht." 
N ur als w ir vo» seiner Naturgeschichte 
nähere- wissen wollte»», da zuckte er znsamme«



hältnisscn dieser ganze Fall ei» so geringsllgiger 
gewesen wäre. daß er in acht Tage» hätte erledigt 
werden könne». — Eine lebhafte Kontroverse 
ruft die Aeußerung des Lenge» hervor, daß der 
Fall zn unlauteren Zwecken ausgenutzt worden 
sei. Er erläutert dies anf Verlangen dahin r AIS 
Soffmann über den gegen ihn schwebende» Ver­
dacht vernommen worden war, habe — seines 
Wissens Brühn oder Maibauer — ihm sofort ge­
sagt: Na. darauf habe» wir ja bloß gewartet, 
daß Sie eine» Christe» verhaften werden. Wir 
habe» schon Material gegen den wirklichen 
Thäter aufgespeichert, wir kennen den letztere», 
denn wir habe» einen Mann. der aeseheu hat. wie 
die Leiche Winters aus dem Lewh'schen Keller ge­
schafft worden ist. — Angeklagter B r u h n be­
streiket entschieden, etwa zu nulanteren Zwecken 
den Zeugen Material vorenthalten zn haben; er 
habe eine derartige Aeußerung nicht gemacht, 
sondern sofort, nachdem Masloff sein Gestandn»; 
abgelegt, dem Kriminalkommissär Braun davon 
Mittheilung gemacht. — Landgerichtsdirektor 
O pitz betont nochmals, daß der Zeuge Braun 
mit der Vernehmung des Fleischermeistcrs Hoff- 
nann doch nur im Einverständnisse mit dem 
tlutersnchnngsrichter gehandelt habe. der eine 
Giniidlage dafür habe» wollte, ob eine Verhaftung 
Lttffnianus geboten sei. — Kriminalinspektor 
6 r a n n :  Gerade aufgrund meiner Vernehmung 
ist doch erst die Unschuld Loffmaniis festgestellt 
worden. — R.-A. S i m o n s  wünscht vorn Zeuge» 
Braun Aufklärung darüber, wieso er zu der Be­
hauptung gekommen: »es stehe fest", daß nicht 
Mord oder Tvdtschlag, sondern Körperverletzung 
mit tödtlichem Ansgange vorliege. — Zeuge 
Brann entwickelt nochmals seine Ansicht dahin, 
dag wahrscheinlich Winter in einer unsittliche» 
Situation von dem Vater eines Mädchens über­
rascht worden sei. daß diese» die Wirth gepackt 
habe nnd daß dann das Unglück geschehen sei. — 
Angeklagter B r u h » :  Fast genau dieselbe» An­
gabe» hat der Zeuge schon vor 2 Jahren i» Konitz 
gemacht, lind als man in ihn drang, zn offen­
baren, ob er denn Grundlagen für diese seine An­
nahme habe. hat er sich mit der Amtsverschwiege»- 
heit gedeckt. — Landgerichtsdirektor O pitz: Ich
will Ihnen bei dieser Gelegenheit gleich fest­
stelle». daß sämmtliche in dieser Angelegenheit als 
Zeugen vernommene» oder z» vernehmende» a mt ­
l i chen  P e r s o n e n  o hne  j eden  V o r b e h a l t  
e n t b u n d e n  w o r d e n  s i n d .  um zu dokumen- 
tiren, daß von staatlicher oder irgendwelcher amt­
licher Seite nichts zu verbergen ist. — Angekl. 
B r ü h n :  Ich spreche meine Genugthuung hier­
über aus. Wenn der Zeuge früher schon danach 
verfahren wäre und seine Andeutungen weiter er- 
erläntert hätte, wäre der Prozeß nicht entstanden. 
— R.-A. S i m o n s :  Hat denn der Zeuge außer 
dem Akteumntcrial noch irgend welches amtliches 
neues Material nach irgend einer Richtung hin 
zn semer Verfügung? — Z e u g e :  Darüber kann 
ich mich doch hier nicht äußern: ich kann doch 
nicht dnrch irgendwelche Angaben den Gang der 
Untersuchung gefährden. — R.-A. Dr. S a h n :  
Dann stelle ich den formellen Antrag, den M i­
dister oder den Polizeipräsidenten zn ersuche», 
berru Bran» mich „ach dieser Richtung hin von 
der Pflicht der Amtsverschwiegenheit zu entbinde». 
Die Angeklagten haben den Beweis der Wahrheit 
angetreten und es ist wesentlich, daß nach allen 
Richtungen hin die Sache geklärt wird. — Staats- 
anwalt K a n z o w :  Wir wollen doch hier nicht 
den Rahmen des Prozesses verrücken. Wir habe» 
hier nicht nach dem Mörder zu suchen, sondern 
uns mit deu leichtfertig hingeworfenen Behauptun­
gen der „Staatsbürger-Zeitung" zu beschäftigen, 
daß die Lewhs die Mörder seien und die Behör­
den nicht Ihre Schuldigkeit gethan hätte».

Beisitzer Landgerichtsrath Wagner :  Vielleicht 
erklärt der Zeuge, daß etwa vorhandenes neues 
Material sich nicht auf Lewh, Casharh oder Groß- 
mann bezieht. — Zeuge B r a u n :  Diese Erklärung 
kaun ich ohne weiteres abgeben. — Das Thema 
wird noch weiter dnrch Fragen des Angeklagten 
B r n h n und der Vertheidiger »ud durch Antworte» 
des Zeugen erörtert. Das Ergebniß ist das, daß 
Kriminalinspektor B r a u n  außer den Akten und 
den ergangeneu Gutachten der oberen Medizinal- 
behördrn weiteres amtliches Material nicht hat 
und es nur seine eigene persönliche Ueberzeugung 
ist, daß nur Körperverletzung mit tödtlichem Aus- 
gange vorliegt. — Rechtsanw. Dr. S a h » :  Dann 
deckt ihn doch nicht die Amtsverschwiegenheit. — 
Staatsauwalt Ka nzow:  Wir werde» ja die 
medizinischen Gutachten hören und abwarten, ob 
diese nicht zeigen, daß der Kriminalinspektor Braun 
schon damals anf der richtigen Fährte war. — 
Angeklaater B r n h  n : Der KriminalinsPektorBraun 
hat zn mir n. a. auch gesagt: Ich bin 30 Jahre 
Kriminalist »nd wen Brann saßt. der ist der Thäter. 
Is t das nicht wahr? — Zeuge B r a u n  glaubt

und w ehrte ängstlich ab : „B egehre nim m er 
und nim m er zu schauen . .

S ie  kommen und gehen, die G estalten , in 
der R iesenstadt —  u n s hebt die W ette, ver­
schlingt die W ette. Verschwunden von der 
Bildfläche ist die „ G ip s s c h  u lz e u "  und ihre 
bejahrte Tochter, die in der Köuiggrätzerstraße 
nahe deut B elle  Allianceplatz ihr eigenes H an s  
bew ohnten, die Menschen meidend und von  
den Menschen gem ieden, geizig und w under­
lich, b is der zugew anderte Schuster in seinem  
Keller ihnen d as bekannte schauerliche Ende 
bereitete. W enig  gesehen w ird auch in  den 
letzte» Jah ren  die reiche „ E i s  r i e t e " ,  die 
in dem verflossenen P arod ieth eater jeden 
Abend in  ihrem Fanten'«! erschien und die 
W inter und S om m er m it altm odisch-vor­
nehmem P elzw erk sich tru g. D ie  M ieth er  
ih res großen H auses, d as, irren w ir  nicht, 
die B eth eiligu n g  an den Eisw erken von  
R u m m elsb u rg  ihr eingebracht hat, wissen die 
lustigsten Geschichten zu erzählen davon, w ie  
M adam e m it ihren D ienstboten um gesprungen  
ist und vielleicht heute noch um springt. G ute  
Z eiten  endlich hat der „ sc h ö n e  A d o lf "  
hinter sich, der früher ein v ielbegehrtes  
M od ell bei den M alern  und B ild hau ern  w ar. 
S e in e  S p e z ia litä t  w ar der alte Fritz —  heute 
könnte m an ihn höchstens a ls  Bacchus oder 
F a n »  noch verbrauchen — ; in  dieser R o lle  
h a t er bei A dolf M euzel paradirt. W äre er

nicht, daß er solche Aeußerung gethan, hält es aber 
nicht für unmöglich. Jedenfalls fei sie nicht nach 
der verantwortlichen Bernehmnng des Soffman» 
geschehe».

Hierauf wird Erster Staatsanwalt S  et tegast ,  
früher in Konitz. jetzt in Limburg. vernommen. Er 
giebt eingehende Darstellungen Über seine in der 
Mordsache entwickelte Thätigkeit nud versichert, 
daß er alle ihm in Masse» unterbreiteten Berdachts- 
griinde nach alle» Richtungen hm verfolgt habe. 
Er habe zahlreiche Dnrchsnchnngrn persönlich ge­
leitet und stch persönlich in zahlreiche Länser be­
gebe». nm Feststellungen zu treffen, namentlich 
habe er die Räume der Schlächter aufgesucht, da 
die Vermuthung sich geltend machte, daß die That 
von einem Schlächter begangen sein müßte. Er 
habe überall »ur die Geschäftsräume der Schlächter 
untersucht, nickt die Wohnungen, weil er es für 
ausgeschlossen hielt, daß einer der Fleischer die 
schreckliche That in seiner beschränkten Wohnung 
verübt habe» könnte. Auch die Räume des Lewh 
habe er persönlich in Augenschein genommen, es 
habe stch aber kein thatsächlicher Anhalt zn einem 
Verdacht ergeben. Auch bei Soffmanu sei keine 
Spur entdeckt worden, die auf Thäterschaft hin­
deute, ebensowenig bei Math. Auch das Shnagogen- 
grnudstiick habe er inspizirt und überall da, wo er 
noch weitere Durchsuchungen für nöthig hielt, die 
Polizeiorgaue damit beauftragt. Der Auftrag sei 
auch überall ausgeführt worden. Er habe alle 
Spure» des Verbrechens gleichmäßig und nn- 
Parleiisch verfolgt, ganz gleichgiltig ob sie gegen 
hoch oder gering, gegen Christen oder Juden sich 
richteten. Denn es kamen doch auch Personen 
höherer Stände i» Frage, gegen welche Ermitte­
lungen stattfanden; aber nach reiflicher lieberlegnng 
habe er in Uebereinstimmung mit den Polizei- 
beamte» davon Abstand genommen, da keine aus­
reichenden Verdachtsgründe vorlagen. E r habe 
auch außerordentlich zahlreiche Schritte gegen die 
Juden unternommen. Insbesondere »lüsse er be­
tonen. daß er von dem preußische» Jnstizuiinister 
»nd seinen Räthen mündlich und schriftlich an­
gewiesen worden sei. n ich ts  zu verabsäumen und 
insbesondere auch alle Spuren zu verfolgen, die 
aus einen jüdischen Thäter hindeuten könnten- Er 
sei dann auch zu einem Bericht aufgefordert worden, 
ob nicht gegen Lewh ein förmliches Verfahren ein­
zuleiten sei. Er habe stch ernstlich geprüft, aber 
davon Abstand genommen, weil er keine aus­
reichende Veranlassung vorliegend sah. ei» förm­
liches Verfahren gegen Lewh einzuleiten. Richtig 
sei es. daß der Oberstaatsanwalt Wnlff »ach Konitz 
gekommen sei. nm den Gang der in der Mordsache 
ergriffene» Maßregeln zu prüfen. Oberstaatsanwalt 
Wnlff war der Ansicht, daß Winter von einem 
Fleischer getödtet sei und zwar in der Wahnnng 
eines Mädchens» bei welchem er vielleicht von 
einem Angehörige» überrascht worden sei. Er war 
der Ansicht, daß die Recherchen vorzugsweise nach 
dieser Richtung hin zn dirigire» wären. E r selbst 
habe aber den Standpunkt vertreten, daß er nach 
dieser Richtung hin schon alles gethan habe nnd 
nicht wisse, was noch zu thun wäre. — P r ä s . :  
Habe» Sie von Herrn Oberstaatsanwalt Wnlff 
irgendwelche Andeutung erhalte», daß Sie Ih re  
Maßnahmen nicht znnngnnsten der Juden treffen 
sollten? — Zeuge :  Keineswegs. Herr Ober­
staatsanwalt Wnlff hat »nr gesunden, daß ich 
etwas zn viel gegen die Juden gethan habe. Es 
hatten sich nämlich Gerüchte verbreitet, daß am 
11. März fremde Juden in Konitz gewesen seien, 
»nd ich hatte zahlreiche Personen, Dienstmädchen 
und sonstige Angestellte von Juden. Schlächtern. 
Rabbiner» und dergl. über das Verhalten ihrer 
Arbeitgeber am II . März eingehend vernommen. 
Der Oberstaatsanwalt bat mich. diese Feststellungen 
lieber den Polizeiorganen z« überlasse», da ein so 
scharses Vorgehen meinerseits vielleicht böses Blnt 
machen könnte, weil ich an sich schon antisemitischer 
Neigungen verdächtigt würde. Eine Anregung, 
ein Einschreite» gegen Juden zu «nterlasse», ist 
natürlich keineswegs ergangen. — B o rs .:  Sie 
werde» wissen, daß infolge des G esprächs eines 
I h r e r  Fami l i en a n g eh ö r i g e »  eine derartige 
Ansicht i» das Publikum eingesickert ist »ud diese 
Thatsache zum Gegenstände der Beweisaufnahme 
gemacht worden ist. — Zeuge :  Ich habe ja. wie 
das in der Natur der Sache liegt, seinerzeit mst 
viele» Personen gesprochen, niemals aber habe ick 
mich dahin geäußert, daß der Oberstaatsanwalt 
mich je davon habe abhalten Pflichtgemäß
meine Schuldigkeit zu tbu". Ick weiß,, daß meine 
Tochter eine zum Gegenstand der Beweisaufnahme 
gemachte Aeußerung in Bekanntenkreise» gemacht 
hat; dies ist aber nichts weiter, als eine vollständig 
inhaltlose Bemerkung gewesen, e in  K a s s e e -  
gesel l schaf t sklat sch.  Aehnliche Bemerkungen 
sind damals allerdings mehrfach in Konitz koipor- 
tirt worden; sie ginge» dahin; „Es sind Jnde» 
gewesen, es soll aber nichts herauskommen!" Ich

nicht so gedächtuißschwach gew orden —  der 
schöne A dolf würde ohne Z w eifel v ie l in ter­
essantes von dem kleinen A dolf zn erzählen  
haben, den» er plaudert geru. A ber eine 
charakteristische Anekdote h at er doch her­
gegeben. M eu zel m alt an seinem  B ild  

Friedrich I I .  besucht Kaiser Joseph  m  
B öhm en". D er  schöne A dolf soll in  staubigen  
S tie fe ln  antreten , da der Prenßenkönig  anf 
der R eise ist; u n terw egs, setzt ihm M rnzel 
auseinander, werden auch einem  K önig die 
S tie fe l staubig. A dolf geht aus die Suche  
nach S ta u b  und ist erfreut, ganz in der N ähe  
einen N eu b au  zu finden, vor dem ganze 
B erge von S ch u tt lagern . E r m ißt eifrig  
die dicksten H aufen nnd präsentirt sich a ls  
vollendetes M odell seinem M eister. M en zel 
betrachtet kritisch m it der L orgnette die 
S tie fe l, schüttelt dann energisch den Kopf 
und sa g t: „N ee, m ein S o h n , dnrch Bauschutt 
i s  der olle Fritze «ich jejangen." Und A dolf 
mußte für reinen Chansseestanb sorgen. Auch 
a ls  A lexander von H um boldt, a ls  H ütten  
und a ls  Kaiser Heinrich I V . ist er v erew ig t  
w orden. Ebenso beliebt w ie a ls  G ew and­
modell w a r  der schöne A dolf bei den Kunst- 
jüngern i»  der Akademie w egen seines trocke­
nen H u m ors, besonders w enn er ihnen in  
den P au sen  e tw a s  deklam irte, nud durch seine 
Athletenkunststücke. Jetzt w ird  er a ls  Fak­
totum  ggbrancht

habe bei einem Gange dnrch die Stadt eines Tages 
dieselbe Bemerkung von zwei Frone» gehört. 
Meine Tochter versichert, daß sie für ihre z» einer

unbegreiflicherweise an die Oeffentlichkeit aezerrt worden ist.
An,diese Aussage knüpft R.-A. D r . L a h n  »ine 

unendlich lange Reihe von Frage» nnd Feststelln«, 
gen aus den Akten, die alle die Tendenz verfolgen 
nachzuweisen, daß bei der Untersuchung in den 
erste» Stadien nnd anch späterhin »och vieles 
verabsäumt worden sei. was pflichtgemäß hätte 
vorgenommen werde» müssen. Es handelt sich 
um die Angknscheinsnahine nach Auffinden der 
Leichentheile, die unterlassene Ansfischung eines 
im Mönchsee nicht weit von der Leiche stch zeigen­
den Stücks Papier, »m die Vorgänge bei der 
Leichenschau, die Unterlassung der sofortige» 
Sektion, die vorläufige Einsetzung der aufgefun­
denen Leichentheile in Spiritus, die auf Anord­
nung der Obcrstaatsanwaltschast statigefnndeiie 
Leichenöffuuiig, das Ersuche» des Bruders des er­
mordeten Winter »m Vornahme von Recherchen 
mit Hilfe von Spürhunde», das SektioiiSprotokoll, 
die Vorgänge bei Auifindnng des Armes und des 
Schenkels des Ermordeten rc. rc. Es werden zahl­
reiche Protokolle verlesen, über welche stch längere, 
ost recht lebhafte Erörterungen zwischen dem 
Zeugen nnd dem R.-A. Dr. Hahn entwickeln. 
Letzterer glaubt aus den aktenmäßige» Feststellun­
gen eine Reihe von Unterlassungssünden nach­
weisen zn könne», während Erster Staatsauwalt 
S e t t e g a s t  die von ihm getroffenen Maßregeln 
vertheidigt und in jedem einzelne» der hervorge­
hobenen Fälle anseinandersetzt. daß diese Maß­
regeln durchaus den Vorschriften der Strafprozeß­
ordnung, der Lage der Dinge nnd seinem besten 
Wissen entsprochen haben nnd er in keiner Weise 
den Vorwnrf verdiene, daß er irgend etwas verab­
säumt habe, nm vorhandene Spuren zu verfolgen, 
oder gar, daß er seine Recherchen geflissentlich von 
Jnde» fern gehalten habe. Einen breiten Raum 
in den Erörterungen bildet auch das mehrfach er­
wähnte Flüschchen Blut. welches aus dem Schächt- 
ranm bei der Shnagoge entnommen worden, nnd 
die kleinen Tröpfchen gefrorenen Blutes, welche 
man dort vorgefunden hat. Vertheidiger R.-A. 
Dr. H a h n  glaubt auch hier Unterlassungen fest­
stellen zu könne» nnd rügt es. daß das Blut anf 
höhere Anordnung erst dem Gerichtschemiker 
Bischofs zugesandt worden nnd zwar so spät. daß 
sich eine Untersuchung bei dem inzwischen einge­
tretenen Zustande des Blutes nicht mehr ermög­
lichte. Der Zeuge  erklärt n. a . daß nach der 
ganzen Sachlage und den begleitenden Umständen 
es absolut undenkbar war. daß Winter an diesem 
von allen Seite» frei zugänglichen Raume ermor­
det sein und die kleine» Blutstropfen von ihm 
herrühre» konnten. — R.-A. Dr. S a h n  hält es 
auch seinerseits für ausgeschlossen, daß die Ermor­
dung in diesem Raume stattgefunden habe, bleibt 
aber dabei, daß bezüglich der Untersuchung des 
Blutes Unterlassungen stattgefunden haben.

Bei feinen weiteren Antworte» auf die an ihn 
gerichteten Fragen bemerkt Erster Staatsanwalt 
S e t t e g a s t  nochmals: Etwa 14 Tage nachdem 
Mord sei Oberstaatsanwalt Wolfs in Konitz ge­
wesen. habe mit ihm die Mordangelegenheit de­
ck rochen und ihn gefragt, wie er sich zn seinen 
Maßregel» stelle. Richt lanae darauf feie» zwei 
tzerren aus dem JnstiAminifterinm in Konitz «e- 
Wesen und haben ihm Weisungen ertheilt, mit der 
Tendenz. Daß er mit vollem Eifer nnd absoluter 
Unparteilichkeit allen Spuren und anch dem gegen 
die Juden erhobenen Verdachte nachgehen solle. 
Bei diese» Erörterungen sei auch der Oberstaats­
anwalt Wnlff anwesend gewesen nnd habe sie ge­
hört. und er könne nur wiederhole», daß Ober­
staatsanwalt Wnlff keineswegs in entgegengesetzter 
Richtung Einfluß anf den Gang der Untersuchung 
habe ausüben wolle».

Die Kreuz- nnd Querfragen an den Augen

D ?  Ä  c/n R E E g k e ile » .  Uliterloffmigeu ober 
ungleiche Behandlung jüdischer nnd christlicher 
Zeuge» nachzuweisen suche», während anch hier 
der Z eu g e ,  mehrmals unterstützt dnrch den R.-A. 
S o n u e n f e l d ,  das Unzutreffende der Beschuldi­
gungen betont.

Bors. Landg.-Dir. Opitz bittet wiederholt, die 
Verhandlung nicht ins Uferlose auszudehnen. 
Niemand werde was dagegen haben, wenn Kritik 
an Maßnahme» der Behörde» geübt werde, es 
komme »nr darauf an. ob man sich Von Beleck,- 
gnnaeu »nd Verdächtigungen fern halte. Der Erste 
Staatsauw alt Settegast habe zn den einzelnen 
Fällen feine Motive klargelegt, die ihn zu feinem

E iner aber ist noch nicht genannt, der in 
die vorderste R eihe der B er lin er  O rig in a le  
geh ört: das ist M a r t i n  B e n d i x ,  der U r­
komische. E r ist der U ebergang zum Künstler. 
S e it  die S tä t te  seines a lte»  R u h m es, d as  
A m ericaintheater in  der Dresdnerstratze, ab- 
gerissen w orden, tr itt  er allabendlich bei de» 
Brudern H errnfeld, diesen geradezu hervor­
ragenden W iener Charakterdarstellern des 
niederen jüdischen L ebens in Oesterreich- 
U ngarn, am Alexanderplatz, anf. E r darf 
m it A nton und D o n a t H errnfeld, die gen iale  
Künstler sind in ihrer Charge, nicht in  einem  
Athem genannt w erden; aber er vertr itt den 
echten B erlin er K alauer a ls  der S e n io r  dieser 
absonderlichen SpezieS  von W ort- und B ild ­
witz, ob er nun a ls  K artenlegerin  F rau  Kra- 
wntschke kommt oder a ls  K önig A egir, a ls  
B erlin er Droschkenkutscher oder a ls  Redakteur 
B lnbber a u s Zerpenschlense. A uf eine wirk­
lich gute P o in te  kommen zehn P la tth e iten ;  
aber kein Frem der läßt sich den nun schon 
recht a lt  gewordenen Urkomische» m it dem 
unwiderstehlich dumme» Gesicht aus der 
Durchreise entgehen. E r w ird Dich fragen , 
mein geehrter Leser: „Ach, S ie  kommen 
w ohl a u s D a v o S ?  J a ,  ich bin auch gern  
d a  w o ' s  schön ist" —  und D u  kannst nur 
stöhnen: A u  . . .

Handel veranlaßt haben, und das übrige müsse 
dem Gericht z»r Prüfnngzüberlassen bleiben.

Staatsauwalt Kanzow wiederholt auch seiner­
seits. daß die Verhandlung i» dem ihr zukommen­
de» Rahmen gehalten werde» müsse. Hier komme 
es nnr auf die von der „Staatsb.-Ztg." erhobene» 
Anschuldigungen gegen Lewh und die schweren 
Verdächtigungen a». daß auf Weisung von oben 
die Jndeiispiirei« unberücksichtigt gelassen worden 
seien.

Rechtsanwalt Dr. Hahn: Er beantrage, die 
Berichte, die der Erste S taa tsau w alt Settegast 

Justizministerium erstattet hat, zn verlesen.
Staatsauwalt Ka n z o w:  Er wolle nochmals 

betonen, daß hier alsolnt nichts verheimlicht 
werden solle: i,n Gegentheil liege der Staats« 
^ - '^ "^ ""ö ew rd en tlich  viel daran, alles soweit als irgend möglich. r>. h. soweit es die Dienst- 
pragmat,kgestattet, der Otffeiitlichkeit nicht vorzn- 
enthalten, nm die Angelegenheit nach allen Seite» 
hi» aufzuklaren.

B ors.: Dem Antrage, die Berichte zn verlese», 
kann ich nicht entipreche». denn ei» solcher Berikbl 
besticket sich nicht bei de» Akte». '

Angekl. B r uhn :  Es existirt ein Bericht des 
Erste» Staatsanwalts, in welchem er etwa die­
selbe Ansicht über die Thäterschaft z»n> Ausdruck 
bringt, wie sie i» den Artikeln enthalten ist.

Zeuge:  Einer dieser Berichte, den Herr
Brich» vielleicht meint, ist aus Versehen s. Z. in 
de» Hanptakten verblieben »ud durch eine In d is­
kretion bekannt geworden. I n  dein Berichte mache 
ich aber nur objektive Mittheilung über die anch 
gegen die Juden erhobenen Beschuldigungen nud 
die Thatsache, daß diese Beschuldigungen vielfach 
geglaubt werde».

Staatsauwalt Ka nzow:  Der Zeuge bestätigt 
also nochmals, daß er alle Spure», auch alle Ber- 
dachtsgriinde gegen die Juden pflichtmäßig ver­
folgt hat. Der Verdacht gegen die Jnde» umfaßt 
18 Bände.

Rcchtsanwalt Dr. Ha h n :  I n  de» 18 Bänden 
stehen aber auch Vernehmungen vieler anderer 
Personen.

Ze u g e :  E r habe a l l e  Verdachtsmomente
gegen die Jnde» verfolgt, anch alle die vielen, 
welche von dem in Konitz etablirten. aus drei 
Herren bestehenden Untersuchungsausschuß, in 
»xseis von dein Oberlehrer Hofrichter, zusammen­
getragen wurden. Diese richteten sich allerdings 
ausschließlich gegen Jnde».

Rechtsanwalt Dr. H a h n :  Hofrichter habe
eben solche Momente gesammelt, weil die behörd­
lichen Untersuchungen damals versagten.

Zeu g e  bcstreitet dies als nicht ganz zu­
treffend. Es wurde in Konitz Stimmung dafür 
gemacht, daß man stch nicht an die Behörde» 
wenden solle.

Hierauf tritt eine Pause ein.
R.-A. Dr. H a h n  kommt »och einmal anf eine 

Aeußerung des S taatsanw alts Settegast zurück, 
die dahin ging. er habe aufgrnnd des Berichts des 
gewiegten Kriminalisten Brann stch veranlaßt ge­
sehen. die Frage zu erörtern, ob gegen Hoffinaun 
die Vornntersuchnng einzuleiten sei. Der Ver­
theidiger wünscht zn wissen, ob der Zeuge eine 
Nachprüfung der in dem Bericht doch ganz nnbe» 
stimmt hingestellte» Thatsache» habe eiutrcte» 
lassen, ehe er so schwerwiegende Schritte gegen 
Hoffmaiin unternahm. — Erster Staatsauw alt 
S e t t e g a s t  erwidert, daß er die Angaben Brauns 
geprüft »ni> für ansreilvend befunden habe. IHN
Antrag auf Voruiitersiichung zn stelle». R.-A. 
Dr. H a h n :  Herr Blaun habe gestern gesagt, 
daß er vorher nur Kenntniß von den Akten ge­
habt und daraufhin der Verdacht gegen Hoffman» 
bei ihm ansgetanckt sei und sich verdichtet habe. 
daß er aber. sobald er Soffmann „ud seine Tochter 
persönlich bei der Bernehmnng kennen gelernt, 
sofort gesehen habe. daß sein ganzes Ber- 
dachtsgebiinde zusammenfiel. Es sei wunderbar, 
datz der Zeuge, der doch die Hoffmanus persönlich 
kannte, nicht sofort zn derselben Ueberzeugung ge­
kommen sei. — Auf Vorhalt des Rechtsanwalt 
Sonnenfeld bestätigt Staatsanwalt S e t t eg a s t ,  
daß er schon am allererste» Tage stch die Akten 
über de» Xantener nick den Sknrzer Mord habe 
kommen lassen, »in sich über die bei einem Ritual« 
mord in Frage kommenden Momente zn unter­
richten. ferner habe er stch von» Berliner Polizei­
präsidium bezügliche Litteratur beschafft, um sich 
zn insormiren. I »  den ersten Woche» sei nicht 
ei» einziger Tag vergangen, wo nicht eine Ver­
nehmung gegen Jnde,, stattgefunden hätte. E r 
habe selbst anouhine» Denunziationen nachgespürt, 
es nicht verschmäht, Leute vernehmen zu lassen, 
die behaupteten, auf spiritistischem Wege die 
Thäterschaft ermitteln zn könne», kurz, er habe 
keine Anzeige gegen die Juden unbeachtet gelassen. 
Allerlei Ulkanzeigen und Gemeinheiten, die ihm 
zugestellt wurden, habe er z» einem besonderen 
Akteubaude zusammengestellt. R.-A. S o n n e Il­
se ld: Hat der Herr Zeuge nicht säst täglich die 
Erfahrung gemacht, daß die Dennnziationen gegen 
die Jude» anf haltlosem Gerede beruhten? — 
Zeuge :  J a !  — R.-A. S i m o n s :  Dann müsse er 
fragen, ob nicht alle Verdachtsmomente gegen 
Christe» sich als nickt haltbar erwiesen haben? — 
Auch dies bestätigt Zeuge.

Der nächste Zeuge ist Oberstaatsanwalt a. D. 
Wul fs :  Er sei am 26. März »ach Konitz ge­
kommen. um sich von dem Stande der Mordsache 
zu überzeugen. Ein zweites Mal sei er Ende 
April dort gewesen, ein drittes Mal nm Pfingsten, 
als sich der Kommissar des Justizministers dort 
befand. Am 26. März habe es ihm geschienen, 
daß die Un t e r s nchnua  e t w a s  e i ns e i t i g  a u f  
die J u d e n  zugespi tzt  worden und der Ritnal- 
mord zn sehr in de» Vordergrund der Recherche» 
getreten wäre. Abgesehen davon habe er sich 
überzeugt, daß bei der Untersnchnua rein objektiv 
Verfahren worden. Er habe den Ersten S taats- 
anwalt darauf anfnierksam gemacht, daß es zweck­
mäßig sei. jed es Verdachtsmoment zn verfolge» 
»nd stch zn hüten, nnr nach einer Seite hin vor­
zugehen. Er habe darauf aufmerksam gemacht, 
welche Aufregung es vernrsachen würde, wenn 
lediglich gegen die Jnde» vorgegangen wurde- Er 
selbst habe an einen Ritnalmord Nicht geglaubt 
»nd stand auf dem Standpunkt, daß. wenn solcher 
überhaupt vorgekommen sein könnte, er mir von 
auswärtigen Jnde» inszenirt sein könnte, da die 
einheimischen Jnde» doch zn aufgeklart seien, um 
einen Riiualmord zu begehe». E r habe die Ueber­
zeugung. daß Winter, im Bette liegend, durch 
Ueberwerfeu des Deckbetts erstickt und daß ihm 
dann der Kopf abgeschnitten worden sei. Dafür 
sprachen die verschiedensten begleitenden Umstände, 
und es sei anch ermittelt worden, daß Wrnter. 
obgleich er „och Ghmnasiast war. Verkehr nstt 
Mickchrn halt« nnd so habe die Vermuthung ftS



aufgedrängt, daß das „LLsrode- I» kswws* auch 
hier den Schiüffei zu der dunklen Angelegenheit 
bilden werde. Diese fein« Meinung habe er 
ausgesprochen. Da der Mönchsee in der Nähe der 
Shiiagoge liegt und Winter auch Straßenverkehr 
mit jüdischen Mädchen hatte, so habe es ja nahe 
gelegen, daß auch der Verdacht gegen Jnde» 
kolportirt wurde, und die Möglichkeit, datz ein 
jüdisches Mädchen mit der Tödtung des im Bett 
liegenden Ernst Winter in Verbindung stehen 
könnte, liege natürlich ebenso vor. wie die Mög- 
"chkeit. daß ein christliches Mädchen im Spiele 
 ̂ r. E r habe an der Untersuchung nur die That­

sache auszusetzen gehabt, daß die Sektion nicht so­
fort erfolgt war, ferner, daß der Kreisphhstkns 
aus der Synagoge ein Fiäschchen Lühnerblut ent­
nommen habe. was zn einer Letze gegen die Juden 
Veranlassung gab. E r habe natürlich in keiner 
Weise untersagt, gegen die Anden etwas z» unter­
nehmen. im Gegentheil habe er fort nnd fort 
darauf hingewiesen, daß jede Spur zn versolge» 
sei. Natürlich habe er auch in keiner Weise vom 
Justizminister irgend eine Anweisung erhalte», 
daß gegen die Anden nichts unternommen werden 
sollte.

Amtsrichter P a n k a » ,  der zurzeit des Mordes 
nntersnchenderRichterwar. giebtgleichfallsAnsknnft 
über den Umfang, in dem er in diese Angelegen­
heit einzugreifen hatte, nnd lehnt es . entschieden 
ab. daß die Untersuchung irgendwie einsettlg nnd 
parteiisch zugunsten der Juden geführt worden 
sei. — Auf Befragen des R.-A. D r. L>ahn be­
stätigt der Zeuge, daß die Kunde ,L>off,na»n ist 
ststirt" in Konitz die größte Aufregung hervorge­
rufen habe.

Landrichter D r. Z i m m e r m a n n  bekundet, daß. 
als er nach Konitz gekommen, man ihn zunächst 
mit Freuden begrüßt habe. Da habe ihn eines 
Tages, als er gerade Zivilsitznng hatte, der An­
geklagte Brühn herausrufen lassen und ihn er­
sucht. ihn eidlich zn vernehmen, da er ihm wichtige 
Mittheilungen über neue Angaben des Zeugen 
Masloff machen wolle. E r habe dies mit dem Be­
merken abgelehnt, daß er jetzt keine Zeit dazu 
habe. Seitdem fei eine Letze gegen ihn losgegaugen, 
man habe vor ihm aus der Straße ausgespuckt, 
zahlreiche anouymc Briese zugestellt und ihm darin 
vorgeworfen, daß er von den Anden bestochen sei. 
am Judengeld klebe rc. rc. Au Kouitz habe ei» 
Komitee zur Ueberwachnng der Behörden bestanden. 
Die meisten Zeugen, dir er zu Vernehmen hatte, 
hätten auf ihn den Eindruck gemacht, als ob sie 
ihre Aussagen auswendig gelernt hätten oder schon 
an irgend einer anderen Stelle vernommen worden 
»kien ^  habe dann mit den Zeugen oft die 
in ° M "  Schwierigkeiteugehabt und wenn sie sich 
in Widersprüche verwickelte», hätten sie erklärt, 
ste sagte» überhaupt nichts mehr aus E r habe 
keinerlei Anhalt dafür, daß die Untersuchung unter 
dem Gesichtspunkte geleitet worden sei. die Anden 
zn schone». E r selbst müsse von seiner Thätigkeit 
eine» solchen Borwurf entschieden zurückweise».— 
Bors . :  Is t  Ahne» bekannt geworden, daß von 
irgend einer Behörde daraus hingewirkt worden, 
daß die Sache schonend anzufassen sei?— Z  e n g e: Ab­
solut nicht! — S taa lsan w altK an z ow: I n  einem 
Artikel steht, daß Sie anS den liberalen An- 
schannngeu Ih res  Schwiegervaters heraus wahr

scheinlich keine Motive gesunde» habe», gegen 
Anden vorzugehen. — Rechtsanwalt D r. Hahn:  
Dieser Vorw arf ist ja unter dem Ausdruck des 
Bedauerns zurückgenommen worden. — Rechtsanw. 
S o n n e n f e l d :  Is t  I h r  Schwiegervater Jude? — 
Z e u g e :  Keineswegs. Mein Schwiegervater war 
einmal liberaler Reichstagskandidat. — Staats­
anwalt K a n z o w :  I n  den Artikel» wird Ihnen  
nichts weniger als Verbrechen im Amte durch 
widerrechtliches Einsperren nnd Nöthigung vor­
geworfen. indem behauptet wird. daß Sie Zeugen da­
durch eingeschüchtert hätten, daß Sie mit den rothen 
Sastbesehlen spielten. — Z e u g e :  Das ist unwahr. 
— Rechtsanw. S o n n e n f e l d :  Labe» Sie bemerkt, 
daß auch jüdische Zeugen, die Sie zn vernehmen 
hatten, «»willig waren? — Z e u g e :  Nein. Der 
Zeuge bestreitet auch. Zeugen grob angefahren zn 
haben.

Oberstaatsanwalt W u l f s ,  der nochmals vor­
tritt, bekundet, daß er auch bezüglich der Soff- 
mannscheu Angelegenheit Rücksprache mit demErsten 
Staarsanwalt genommen habe. E r habe von Anfang 
an die Ansicht gehabt, daß gegen Hoffmanu kein 
genügender Verdacht vorliege, er habe aber nicht 
eingegriffen, sondern die Entschließung dem Ersten
Staatsanwalt überlassen. Er habe a u ch de n K ru n in a l-
inspektor B ra u n  d a ra u f hingew iesen, daß L o ffm a n u  
eine solche T h a t  n ich t v o llb ra c h t haben w u rde , 
selbst w enn  er seine T och te r in  u n s ittlich e m  V e r ­
kehr m it  W in te r  überrascht h ä tte . S e lbst in  solchem 
F a lle  w ü rde  e in ru h ig e r, unbescholtener M a n n  
n ich t gleich znm  Messer, sondern v ie l eher zu in 
P rü g e l g re ifen . ^  .

Der alsdann vernommene Zeuge Krimrnal- 
inspektor K l a t t  ist seinerzeit nach dem Weggänge 
des Krimiualinspektors Braun »ach Kanitz gegangen 
Er bekundet anf Befragen, daß er sehr sorgfältig 
alle Akte» daraufhin durchgesehen habe, ob noch 
irgend welche Spuren z.t entdecken seien, die noch 
nicht verfolgt worden. E r habe außer den Akte» 
noch gleicheErmittelnngensowohl anfantisemitischer, 
als anf philosemitischer Seite, mit denen er Füh­
lung unterhielt, angestellt, aber absolut nichts neues 
mehr entdecken können.

Auf Antrag des Rechtsanwalts D r. Lahn be­
schließt der Gerichtshof, den Medizinalrath D r. 
M üller als Zeugen nnd Sachverständigen zn laden, 
die übrigen Anträge aber abzulehnen. — Anf die 
Frage des Vorsitzenden giebt Rechtsanw. Dr. Lahn 
die Versicherung ab. daß seitens der Angeklagten 
und der Vertheidiger alles geschehen solle, um die 
Verhandlung möglichst zn beschleunigen.

Nächste Sitzung: Sonnabend.

dert. —  I n  der Nähe von Einbeck ermor­
dete der auS dem dortige» Gefängniß aus- 
gebrochene S trä flin g  Pieplack die M ag d  
Böker und ergriff darauf die Flucht.

«Selbstmord. )  Großes Aussehen erregt in 
Dresden der Selbstmord des langjährigen Be- 
wirthschasters des Etablissements „Tivoli". Wet- 
tiuerstraße 12. Gustav Böttcher. Derselbe hat sich 
am Dienstag M ittag  gegen 12 Uhr in seiner Woh­
nung durch Erschießen getödtet. Böttcher sollte 
an diesem Tage, da der Kontrakt ablief, das Etab­
lissement verlassen, welches der Lotelier Dnttler- 
Strehlen übernimmt.

(D  e r F  e l d st e i n a l s  K a n o »> e n k u st e l.) 
D as M ilitärgericht zn Dresden verurtheilte 
den Kanonier Schramm vom 48. Feldartillerie- 
regiment, der während des M anövers vor 
Abfeuern eines Schusses einen Feldstein in 
das Geschütz gepackt hatte, nm zn sehe», wie 
weit der Stein fliegen werde, zu drei M onate»  
Gefängniß. D as Geschütz, das einen Werth  
von mehreren tausend M a rk  hatte, ist dadurch 
unbrauchbar geworden und kann nicht wieder 
ausgebessert werden.

(D  u r ch g e g a n g e u.) D er Fleischgroß- 
händler Fischer in K iel ist initer Hinterlassung 
von 200 000 M a rk  Schulden flüchtig ge­
worden.

Mannigfaltiges.
( S c h n e e s  a l l )  ist am Donnerstag in  

Wernigerode nach starkem Regen eingetreten. 
I n  Hannover fä llt seit Donnerstag morgen 
bei 2 G rad  K älte Schnee.

( B l u t t h a t e n . )  D er Schneider Josef 
Ebert gab in  DreSden in der Nacht zum 
Dienstag anf der Weißen Gaffe auf ein 
Mädchen fünf Revolverschiiffe ab und ver­
letzte dasselbe schwer, D er Selbstmord 
Ebert's wurde durch seine Festnahme verhim

Thoruer Marktpreise
vom Freitag, 3. Oktober.

B e n e n n  n n g

80

50 Kilo

2.« Kilo 
1 Kilo

Verantwortlich für den In ha lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche » to tte n n g e n  »er L a u z lg e r  Prodnil«».- 
Börse

vom Donnerstag den 2. Oktober 1902.
Für Getreide. Lülseiifrüchte und Oetsaate» 

werden außer dein notirteu Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemaßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt nndweiß 745—783 N r. 148—152 
Mk. bez.

lnländ.bnut 747—772 G r. 141 -148Mk. bez. 
inländ. roth 713-780 Gr. 125-145 Mk. bez. 
transtto roth 785 G r. 124 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ.grobkvrnig699—750 Gr. 102- 127 Mk. 
transtto grobkörnig 756 Gr. 93 Mk.

G e r s te  v r r  T on n e  von  10I><> E i lv g r .
inländ. große 680 Gr. 115 Mk.

E r b s e n  per Tonne von looo Kilogr.
transtto Viktoria 135 Mk. bez.

Kle iePer  50 Kilogr.Weizen- 4.00 Mk. bez.
Der Vorstand der Produktenbörse.

H a m b n r g .  2. Oktober. Nüböl ruhig, loko 53 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum behauptet, Standard white loko 6.60. — 
W etter: Schön.

Schock 

1 Kilo

1 Liter

4. Oktober: Sonn-Attsgang 6.12 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.37 Uhr. 
Mond-Anfgana 9.10 Uhr. 
Mond Unter6. 6.49 Uhr.

Weizen ........................
Roggen ........................
Gerste..................................
H a s e r..................................
Stroh (Nicht-)...................
Heu.......................................
K och-Erbsen...................
K a r to ffe ln ........................
Weizenmehl........................
Boggenmehl . . . . .
B r o t ..................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
.Hammelfleisch....................
Geräucherter Speck. . .
S chm alz.............................
B u t t e r .............................
Eier . . . . . . .
Krebse « . » » . » .
Aale .............................
B ressen .............................
S c h le ie .............................
Hechte..................................
Karauschen .........................
Barsche . . . . . . .
Zander . . . . . . .
K a rp fe n ..............................
Barbinen. . . . . . .
W eißfische.........................
M ilc h ...................................
P e tro le u m ........................
S p ir itu s ...................  ̂ .

„ (denat.). . . . .  „
Der M arkt war nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15—20Pf.p . Kilo. Sellerie

5—10 Pf. pro Knolle. Meerrettig —------P f. p.
Staune. Petersilie 5 Pf.p.  Pack. Spinat 10 -2 0  P f. 
pro Pfd., Kohlrabi 20 -30  Ps. p. M dl., Blumen- 
kohl 10—30 Pf. p. Kopf, Wirsingkohl 5—10 P f. p. 
Kopf, Rettig pro 2Stck. 5 P f., Weißkohl 5—20 
P f. p. Kopf. Nothkohl 5 -2 0  P f. p. Kopf. Mohr- 
rüden 8 -1 0  P f. p. Kilo, Aepfel 5 -2 0  P f. p.
Pfd., Apfelsinen------. -  Pf. pro Dt)d.. Gänse
2,70-5.50 Mk. pro Stuck. Enten 2.50 bis 4.00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.00—1.80 Mk. pro 
Stuck, junge 1.00—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 
70-80  Pf. pro Pneu.Hasen 2.50-3.50 Mk. pro Stück.
Rebhühner 8 0 -9 0  P f. proStück. Spargel------Pf.
Pr.Pfd.. P n te n ---------Mk. pro Stück. Radieschen
10 P f. 3 Bund. Schnittlauch — Pf. 1 Bnnd.
S a la t — P f. pro 4 Kopf. M orcheln---------P f.
pro M dl.. Gurken 30-1.50 Mk. pro M dl.. Kirschen
---------Ps. pro Pf.. Stachelbeeren-----------P f. pro
Pfd.. P ilz e i Näpfchen 5 -1 0  Pf.. Schooten---------
P f. pr.Pfd., grüneBvhneu 10 -25  Pf. pr. Pfd-,Wachs-
bohnen ------P f.P r.P fd .. Blaubeeren 1 L iter----------
P f.. Birnen 5 -2 5  Pf. pr. Pfd., Pflaumen 
5 -1 0  P f. pr. Pfd., Wallnüfle 30 Pf. pr. Pfd.

lOOKilo

niedr.I höchst. 
P r e i s .

40
50

90

60
40
60
50
50

60

80
60
40
40

60
80
80
40

20
30

Bekanntmachung.
Durch Gemeindebeschluß vorn 1b. 26. 

M a i d. J s . ist ein Straßen- und 
Baufluchtlinienplan fü r Kolonie Weiß­
hof festgesetzt worden, welchem die 
Ortspolizeibehörde und unter Weg- 
lafsnng der von der Janitzenstraße 
abgebenden noch nicht öffentlichen 
Fortifikations - Chaussee auch die 
Festungsbehörde zugestimmt hat.

Dieser P lan  w ird zu Jedermanns 
Einsicht offen liegen im Stadtbau­
amte (Rathhans, Hofeingang zwei 
Treppen) in der Zeit vom 20. Sep­
tember bis 20. Oktober einschließlich.

Einwendungen gegen den P lan sind 
innerhalb dieser Äusschlußfrist bei 
dem unterzeichneten Gemeindevor- 
stande anzubringen. (Z 7 des Ge­
setzes vom 2. J u l i  1875).

Thorn den 12. September 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Umpflasternng der Uferstraße 

zwischen der Defensionskaserne und 
dem Uferschuppen N r. 2 soll öffent­
lich vergeben werden.

Leistungsoerzeichniß und Bedin­
gungen sind vom Stadtbanamt fü r 
50 Pfennig zu beziehen.

Angebote müssen verschlossen und 
m it entsprechender Aufschrift bis zum 
8. Oklober, vorm ittags 10 Uhr, dem 
Stadtbanamt eingereicht werden.

Thorn den 27. September 1902.
Der Magistrat.

L S 8 V
zur letzten Königsberger Thier­

garten-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk.,

zur 11. Berliner Pferde-Lotterie,
Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 

. L 1.10 Mk.,
5. Meißener Dornbau-Geld- 

lotterie, Ziehung vom 29. Novem­
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 

r ^ o o o  M k.. L 3.30 M k.,
° Nöthen Krcnzlotterie, Ziehung

Wird
an

^Mn-Unterncht
die N -  Angebote unter V . N.

— ^ ^ E e l l e  dieser Z e itu n g .

der das September ab kann jeder,

»  " U  will. sich melden 
"«»Kädt. M arkt 1 8 , H.

""""'ich erlern.

Junge Damen,
welche die feine Dameuschneiderei er­
lernen wollen, sowie geübte Zuarbei- 
termnen können sich melden.
V tt iU «  Q e s o lv , akad. gepr. Modistin

Grabenstraße 12, I. '

Junge Dame,
m it der Buchsührmig vertraut und 
gewandt im Verkehr m it dem 
Publikum, sofort gesucht. . Gest. 
Anerbieten unter O . H . d. die Gö­
sch ä t ts s te l le d ie s ^ A g ^ e ^

M  ii. TMmckiimm»
könne» sich von sofort melde»

/». I k a « in , I ia ,  Araberstr. 3, II. 
Daselbst werden auch Schülerinnen 

angenommen.
E in  Schulmiidche» wird für den 

Nachmittag zur Aufwartung gesucht 
Bromberger Borstadt, Wald- 
straße N r. 29, I, r.

Gin Klavierspieler
zu festliche» Gelegenbeiten. Wohnhaft 

Neustadt. M arkt 18, H  
Bon l  M r  ab zn svrechei,.

Malergehilfen 
nnd 2 Anstreicher

verlangt 2aL82e^8Li,Gerberstr.13/15.

Malergehilfen
erhalten Beschäftigung bei

6vkr. SekSttsr, Hundestr. 9.

Bautischler
sucht ^ k?. I'odsi', Sargmagazin, 

Thorn. Schuhmacherstr. 14.

Tischlergesellen
können sich melden
_________Mocker, Lindcnstr» 11.

Acht. R ch ch ilM
sucht N o S m sn « , Gerechteftraße 16.

SchneidergefelleNlver­
langt

8 - SrvLZfpInski, Schuhmacherstr. 14.

2 iWige AmSnzM«
sucht Nss. S ro e k ,  Gerberstr. 13/15.

Gin Lehrling.
m it oder ohne Kost, welcher die 
Tischlerei erlernen w ill, kann sich 
von sofort melden.

MoniSi'Zf, Tischlermeister, 
____  Gerstenstraße.

Lehrling
zur Tischlerei gesucht.

Kosen«,-, Thurmstraße 14.

W ir suchen fü r unser Stabeisen- 
und Eisenwaaren - Geschäft zur 
baldigen Meldung

kille« Lehrling
m it guter Schulbildung bei freier 
S ta tion evtl. gegen Peusions-Ent- 
schädigung.
______ o  s . osslniek L  8ok«.

Kehrling.
Sohn ordentl. Eltern, der Lust hat, 
die Klempnerei zu erlernen, kann sich 
melden; m it auch ohne Kostgeld.

S l r e k t s u ,  Klempnermeister,
__________ Coppernikusstr. 15.

Ginen Lehrling
m it den nöthigen Schnlkeuntnissen sucht 

Buchbindermeister 0 .  k o v r i lo r ,  
Thorn, Brttckenstraße._______

Gin Lehrling
kann sofort oder später eintreten, 

k .  8tulinsitz, Schneidermstr., 
Araberstraße 5.

Einen tüchtigen, nüchternen

Hansknecht,
am liebsten Reservisten, verlangt von
sofort L .  « Is rq n a rr> 1 ,

Gasthof- und Molkereibesitzer,
Leibitsch._______

ZS 30000 Mk.
werden zur ersten Stelle aus ei» 
Grundstück m  bester Lage "-sucht. 
Taxwerth 70000 Mk. Gefl. Angebote 
unt. L. 6. an die Gesch. d. Z tg. erb.

3000 Mark
auf erststellige Hypothek eitles Grund­
stücks von 65 Morgen m it neuen 
Gebäuden gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Z tg .____

2000 Mark
aus sichere Hypothek zn zediren ge­
sucht. Gefl. Angebote unter v .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E in neubebanles

Grundstück
auf der Vorstadt bei 5000 M k. A n­
zahlung sofort zu verkaufen. Näheres 
in  der Geschästsst. d. Ztg.__________

Hausgrmidstück
in  bester Lage Bromb. Borst, zu ver­
kaufen. Angebote unter D . V . an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Gin Sommer- uns 
ei« Winterpalctot,

fast «e», b illig  zu verkaufen
Araberstraße S, ll.

Der grosse Speichers
in  der Hofpitalstraße, zum Neustadt. 
M arkt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

v a r l Nkeemann, Gerechteste 15/17.
(Saloneinricht., 2 Büffets rc.) 
und andere Stücke einer 

Wohnungseinrichtung sind wegen A uf­
lösung des Haushalts zu verkaufen 

N eus tad t. M a r k t  2 4 ,  I.

WmcknAW >>. Stählt
werden sofort zu kaufen gesucht.
Anerbieten unter S. 7. an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Kl> UlllMs U M .
fast neu, fü r 30 Mk. verkäuflich. Zu  
erfragen in  der Geschästsst. d. Ztg.
Geige zu verkaufen C u lm erftr. 1 1 , 1.

D ie  v o rs c h r ifts m ä ß ig e n

für
Personen, die fremde Nechtsan- 
gelegenheiten und bei Behörden 
wahrzunehmende Geschäfte be­
sorgen, liefert in beliebiger Stärke
6. Buchdruckern,

K a th a riu e n ftra tz e  1.
Jeder Gastwirth, der Gehilfen 

und Lehrlinge beschäftigt, muß laut 
Verordnung des Herrn Reichskanzlers 
vom 1. A p ril ab ein

K o n lro lb n c h
über die Beschäftigung von Ge­
hilfen und Lehrlingen in Gast- 

«nd Schankwirthschaftc» 
führen. Dasselbe ist zu haben in  der

O.voiubroMi^'" Kuchdruckerri,
Katha einen ftr. 1.

Suche ein Fräulein als

Mitbewohnerin.
Brückenstr. 2 2 ,  HI, l., im Hinterh.

MSbl. Zimmer.
auf Wunsch auch K a b in e t,  von sofort 
oder später m it auch ohne Pension 
zu vermiethen. O ru n a u ,

Tuchmacherstraße 2, I

Wall,strafte 74
möblirt« Zimmer, Burschengelaß 
und Pferdestall, z«  vermiethen.

Ein freund!, möbl. Zimm. von so- 
fo rt zu vermiethen. Araberstr. 5.

G r. «. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 1S/1S, Gartenhaus 2 Tr.

„  U! S Stu Zelujtrdoräeri
tzaal. Loräe mit LtListn-Leaeu,

,  L , Aanrboräs mit 1lä 8tll-L68eL,
„ 0  ll. V, Loräen mit Loräel u. Llä8tll-Ls8yL

tanken nivmnl8 ein, äüunster aber vviäerLtLQ'ls- 
kÜdiSster Lesen, äer selbst uaell jeäer IVLsebs, 

xeli'vekvet, grösste LtLstu2itLK be^abrt 
nnä llnSureL seldsttliLtlx cken 8»um von Stand 
veireit. Die 4 Hästn-SQtilltLdoräeü siack aut i'ecker 
Boräe seswmxelt: „Mästn" o oäor V , js

llaeü äer kreista^e. 
,,AL8tn"-Lrax6lleLv1axe „korNs" 
„H ä8tn"-8t088 mit lluä obllv Lesen
„Hä8tn"-Ik0eKAü26
„UÜ8tn*'-^V alrirleinsn

siuä nfLsebdar, lallten niemals ein, belvadren selbst 
naeb Decker ^Vüseke, sobalä AetroeLvet, idrs 
ursprüuAliebe Porrn, Härte null LlasLiLi'tät.

êcke >Vaare ist mit LriyuetLe „Näsln" ver­
geben, um lliekts kalsekes su erkalten; Ltästn- 
Pabrikate sivä saus neu, kür äie xesammte 
Lebneiäerei dabnbrvebenli nnä äesbalb übera!? 

LN torckern.
knlvul in versebieäenell Staaten. 

.̂lleLlli^v Lrüväer nnä k'adriLalltsu 
Atnnn L  Stnmpv» Lärmen.

Möbl. Zimmer
zu verm. Bäckerftratze 5 , pt.

Katharinenstr. V möbl. Zirnrn.
nach vorn, sep. Eingang, v. 1. Okt. 
b illig  zu verm. H lu g s .

M öbl. Wohnungen von 3, 2, 1 
Z im . m it Kabinet zu verm. (Allssicht 
Weichsel) Bankstraße 4 .

E in  möbl. Zim m ., ll. Et.. jos. 
zu verm. Zu erfragen

Coppernikusstr. SS, vt.
2  möbl. Zimm . m it Burschenst. vom 
1. Oktober zu verm. Gerberstr. 18,1.

F rd l möbl. Zimm. m. sep. Ging 
b ill. z. verm. Covverniknsstr. 39. IN

G ut möbl. Zimm. mit sep. E in ­
gang zu verm. Gerechtestr. 3 0 , m. r.

M ö b l .  Zimm. verm. Altstadt. 
M arkt 12 Zu erfr. Hinterh. 2 T r.

E in großes, srenndl. möbl. Zim . 
zu vermiethen Strobaudftr.

Frd l. möbl. Zimmer von sofort 
zu vermiethen Mellienstraße 98.

K l. möbl. Z im . für 15 Mk. monatl. 
zu verm. Gerechtestraße 30, I,  l.

Sehr gut möbl. Wohnung ist 
sofort zu verm. Mellienstr. 118, I I .

M öb l. Zimmer, m it auch ohne 
Pension, zn haben Wiudstr. 5 , II, l.
Ges., freund!, möbl. Z im ., aus Wunsch 
Pens., f.1-2 Herr. z. v. Gerechtestr.17,IIl.

nröbl. Zim. z. v. Friedrichstr. 6, IV.

KritürMr. 14, Uhlllls,
I .  D tttK V )

Herrschaft!. Wohn., bestehend arrS 8 
Zimm., Badezimmer und sämmtk 
Zubeh., auf Wunsch Burschengel., vom 
1. Oktober zn vermiethen.

Gerechtestr. I»  17
eine Balkonwohnung, I .  Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Badestube 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern m it Zubehör, 
zu vermiethen B a d e rs tra ß e  S .

Zu erfragen Araberslraße 14.

Balkonwohnungen
m it allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm Mocker, Lindenstraße 9 .

2dkIk.4ll!lllln.N.h.."">s.L
B ä c k e rftr . L .  Zu erfragen pt.

Wohnung, 3 Zimmer, Entree u. 
Zubehör, Part., fü r 261 Mk. zu ver­
miethen Culmer Chaussee 4 2 .

E rs te  E ta g e , 7 Z imm . m. Bade- 
einrichtnng sof. zu verm. auch getheilt, 
eventl. m it Burschengel. u. Pferdestall 
Wo, sagt die Geschästsst. d. Ztg.
G r möbl. Z im . z. v. Schulstr 3, l l .
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offerirt folgende Biere in Fässer«, Flaschen, Siphons und l Ater̂ laSkrügen.

dunkles Lagerbier . . 
Helles .  . .
Böhmisch Märzen . . 
Nach Münchener A rt 
Nach Cnlmbacher A rt 
Deutsche» Pilsenev .

V u l i r iv r  Hü«rI»vi'1Zn»LUL r
36 Naschen 3.00 Mark. im Shphon L 5 Liter 1.50 Mark. 
36 .  3.00 .  .  „ L5  .  1,50 .
30 .  3,00 .  .  .  L 5  I  2.00 .
30 « 3,00 ,  „  „ ä 5 ,  2,00 „
25 » 3,00 „ « .  ä 5 „  2,25 .
25 „  3.00 „ » » ä 5 „ 2,25 »

in L Liter-Vlaskrügen 0.30 Mark 
» 1 n >» 0,30 ^
-  1 .  .  0.40 '

"  0,40 ,
» 0,45 ,

r -  « 0.45 .
: !

Klei»«!!'
M .

Niederlage Thorn. 
Brtitkstr.. Ne Gerheritr. 

SptMlitiiten:
N r. 3 : k 'ine /a , per Stck. 5 Pfg.
Nr. 5: 8rruo, per Stck. 6 Pfg.
Nr. 6 : L le rlto , per Stck. 6 Pfg.
Nr. 18: k a r» , 3 Stck. 20 Pfg.

M .  Wkintnuibe»
Pfund 30  P f.

Feinste

blaue Weintrauben
in Kisten v. 6 Psd. L Psd. SS Ps.

Allerfeinste

rosa, Psd. so Pf.
D a r l
Schuhmacherstr. 26. Telephon 43.

Itsl. IVemtiMiiell,
Pfund 3 0  Pf.,

in ganzen Kisten Pfund 25 Pf., 
empfiehlt

«N 88, Schillerstr.
Feinste schwedische

Pltißckmtll
frisch eingetroffen und offerirt 

billigst

K » k r i 8 8 -
26 Schuhmacherstr. 26.

Gröbere- Dominium des Kreises 
Thorn wünscht seine anerkannt vor- 
üglichen

direkt zu Menagezwecke,l abzugeben. 
Gest. Anfragen unter N. - 0 0  be­
fördert die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
an ihren Bestimmung-ort.______

llstioNeln
kauft die

S tä rke fab rik  T h a r« .
lleae llermge.
eulpfiehlt

Geschmack,
Lckuarck X vkn s rT .

D v i t t t  d ü I r u r r s v I r S S  L L v r r
Pilsener Urquell, a. d. Bürger!. Brauhaus iu Pilseu. 25 Fl. Mk. 5,00. i,u Shphon 1 5 Ltr. Mk. 3.00, in 1 Ltr.-Glaskrügeu 60 Pf.

L v l r l  d a ^ « i 7 L s o I » s  :
Münchener Augustinerbrün . 18 Flasche» 3.00 Mark. im Shphon ü 5 Liter 2.5» Mark. iu 1 Liter-Glaskrügen 0.50 Mark.
„  , » Bürgerbrau . . 18 .  3.00 .  „ .  ä 5 .  2.50 .  .  1 ,  .  0.50 .
Cnlmbacher Exportbier . . 18 „ 3.00 „ ,  „ L 5 .  2.50 .  „ 1 „ „ 0.50 I
Engl. Porter (Larolazr ksilcivs L 6omx., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk.
Echt Berliuer Weitzbier Per F l. 15 Pf., 20 F l. Mk. 2.50.

8 » « V I ' 8 t o L ' L ' H V S L 8 8 V I *  M i«kl. Fl. 2.40 Mk.

-vte obenerwähnten Bier-Glas-Ehphon-Krüge unter Kohlensäuredrnck gewährleisten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit im 
Haushalt zn jeder Zeit Bier frisch wie vom Faß z» haben, unter Bermeidnng aller Unbequemlichkeiten. I n  gleicher Weise zeichnen sich auch die l Liter-Glaskriiga 
welche hermetisch verschließbar sind. durch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung aufs vorlheilhafleste an» 
Beide Arten von Kriiqe» werden plombirt „«liefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus schöne» TafeUchmuck.

V W  W k  « m

I.SM
verkaufe sämmtliche Artikel 

zu jedem
nur annehmbaren Preise.

lVI. 8ieekias«d.
8 « I » i I 1 v r 8 t i » 8 8 v  A l i .  2 .

Säuuntliche
Kiilichtk-

W aareu
hält stets Vvrräthig

n  N o o k n s , Thor»,
Böttchermftr., im Museum.

M

L u m ? m r e v
vou Schau-, Wohuungs- und 

Flurfell stern,
photographischen Ateliers, Osaspa- 
vittons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober­
lichten, Windfängen, sowie zum 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von Fanden und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zn billigen Preisen

I ^ o M s  Q r o U n i o l c ,
______  Mellienstr. 76.

Elektrische r
8  Installationen und Reparaturen §  
G werden an O
I  Haus-Telegraphe», §
» Hans-Teleptzoiren re. 2
8  bei billiger T
0  Preisberechnung unter Garantie
G ausgeführt.
z  S r n n s l ,
d  JnsiaNations-Neschäft,
w Fahrrad- «. Nähmaschinen- ^
1  Handlung, 2
« Friedrichstl.EckeAlbrechtstr.«

Reizende Neuheiten
für

vrMmsIerei
M M "in  großer Auswahl, "MW
-k e e n v -ä p p L is t«  9  A li.

eulpfiehlt
- N k e r l  S o k u I l L ,

Elisabelhstraße 10. 
Aufzeichnungen jeder A rt werden 

geschmackvoll ausgeführt.
M k" Billige Preise. " M ,

bouiüon u. paststen,
täglich frisch!

Konditorei HVIvsv.

U L T l v r
sowie sämmtliche F u t t e r a r t i k e l  
offerirt billigst

K . v a l lm a n n ,  Mellienstr. 108.

Eßkartoffeln
vom Gute Weißhof liefert franko 

HanS
L L L l i - s r .

Wohn,, best, a. 3 Zimm,, 
Entree u, Zub. verstzgshlb. 

1, Okt. zu verm. Gerstenstr. 16. 
u erfr. Gerechteste. V.

1 krzsUÄsLH
gekillerrtr. > SekiNorrte.«.

Großer
Räumungs-Ausverkauf.

Uin mein Lager vollständig zu räumen, verkaufe ich bis 15. Oktober 
1902 sämmtliche, meistentheils nur selbstangefertigte Herren-, Damen- 
und Kinderstiefel gegen baare Kasse ails.

Kinderstiefel von 50 Pf. bis 2,00 Mk. billiger und Damen- und 
Herrenstiefel von 1,00 Mk. bis 3,00 Mk. pro Paar billiger.

Bestellungen aller A rt werden aus's beste nach neuester Form in 
meiner Werkstätte unter Aussicht schnell ausgeführt.

d  8 k 8 lb 8
w

Handels- und Industrie-Blatt H
H In8ei-tion8oi-gan. L N eueLodzerZeitung
L «rösste Verbreitung. Z
ß kaufkräftiger Leserkreis. H

InssrLts pro 6sesp. NonxareÜLeils 5 Lox. ^
Lrsts Seits 4x68p. 15 Lop.

^.dorniemevr w ir  kosrvsrssLäiLus 2 Ld i. 25 Lop. pro

^ L S S S K K S S S S S K S S S S S S S S K S K K S K S K S K K S S K K K S S ^ '

6 I v b u 8 - k u t 2 v x t r a k 1

lirone stter
pulrmittel.

Laut clem Outaelite» von 8 xv- 
rlobtllelr vorotävton Odowlkorn Ist

klodus-futrexlraltt

NoIlMLivriLl nns vlAsnsn LsrAvoellen»

i»  osiosn vottiigllvksn"klgensoki»ft«n 

a u U b e rtro L k v »  l

f r i t r  8ebu!r jun. XKiisnge8v«i8vi,sst. l.siprig.

Aarnungr I s t  das nicht B e tru g ?  So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns 
mittheilte, daß er in einem Geschäft auf die 

- Frage nach Airker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen aus ge­

w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  unbesehen eingesteckte Präparat alS 
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verw eigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

«M- „Auker-Pain-Expeller -W ,
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen und nicht 
eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be-
_______  rühmten Fabrikmarke „Anker" überzeugt hat. Für

sein echtes Geld kann reder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist nur das Original-Präparat, der 

s,. . l „Anker-Pain-Expeller" ! Also Vorsicht beim Einkauf!

F. Ad. Richter L Sir. in RndolstM, Thüringen.

kiris MIiböliMivilir 8ünäs
 ̂ dseeät jeä« Louskro», 4i« iärs VVnseii« vooli m it 

Seiko uoä 8o4» reibt, stott
v r .  -  8 t z I L v „ p « I v « r ,

« . r k «  » v k » . « ,
«a vsrvenas», 6s.s ottns müdsums Lkmäs.rdsLL bei xrö3stsr 
SokomiriL äsr Stotts äis zVL8otts reimet uuä settvssveiss 

dlvivQt. Lisa 2sit, ^rdsilskrLktz uvä 6s1ä ersx»rd.
fabr. v. vr. Iliompson's Lelfenpulvsp, Oüssvllloes.

Ü tchdcrrsW, Rch»mg,n
von je 6 Zimmern, Nlit allem Zu­
behör, auch Stavung, sind zu ver- 
miethen 0 » k « r  K la m in s r ,  

Brombergerstraße Nr. 84.

2 Zimmer,
Küche, Zubehör, sowie ein Keller, 
welcher bisher als

Malerwerkstätte 
benutzt wurde, vom 1./10. zu verm. 
Zu erfr. Biickerstr. S, park!

ßlstß i m
âs-Iironen

in allen Huttüdruungen
r u

MSSUMölmIieii billig«, fsels«,
liefen fix unä fertig angemacht

?«IW  Man lisM .
k b b ls Ssnn

ü v i n r i o k  K v r ä o m ,
kdnlograpd ckes äentsodsn Okkiritzr-Vereins.

L'ltorn, Latlii»r!il«n8tr. 8.
k'adrstukl 2UM ^ ts lis r . d W

MKüll!
befindet sich von beute ab B re ite - 
und M uuerstr.-Ecke 6 . Bitte die 
geehrten Damen von Thorn und Um­
gegend, mich beehren zu wollen.

ülaritz M n i lo M i .
 ̂ s im i

M l W
von 5 Zimmern, groß. Entree, Bade- 
einrichtnng, allem Zubehör, von gleich 
oder später zu vermiethen. Daselbst 
ev. 1 oder 2 möbl. Zimmer zu 
vermiethen. Näheres bei Juwelier 

l>ov« ,en«on, Breitestraße 16.

M a u e r s t r a t z e  8 6
1 Wohnung, 2. Etg., 3 Zimmer

und Zubehör, 320 Mk., 
1 Wohnung, 1. Etg., 3 Zimmer

und Zubehör, 350 Mk., 
vom 1. Oktober eventl. auch früher 
zu vermiethen.

Zu erfragen bei « o e s t, Schuh- 
macherjtraße-Ecke 14.

E r s t e  E t a g e ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. Hobestr.l.Tuchmacherstr -Ecke.

E i n e  W o h n u n g ,
180 Mark, und Pferdeställe zu 
verm. Coppernikusstraße 11.

2 grotze helle Zimmer mir Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunsch auch Burschengelaß.

ck. Gerstenstr. 17, 11.
Kleine Wohnung, 2 Stuben u. 

Küche, 16 Mk. monatlich, sogleich zu 
verm. CoppernikuSstr. 13.

Kl. Hofwohunttg, Stube. Küche 
unv neue Drehrolle, an eine Person 
zu verm. Wilhelmsplatz 6.

Freundl. Wohn.. Stube u. Küche, 
vom 1. Oktober billig zu verm.

Mellierrftraste 13V, N .
Galkonwohnung, 3 Zimm. u. 

Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Ilvrrm. Sobald, Culmerstr. 22.

Eine grotze Wohnung,
3 Tr., 7 Zimmer nnd Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermiethen.

Coppernikusstr. 7.

mit nnd ohne Pension, zu vermiethen
Bäckerftraße 1S, 1.

Kaüen
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechtestr. 8/LO, mit angrenzen­
der Wovnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js . oder auch früher zu verm.
S . Lopp-»i-r, Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

«in Laden
ist in meinem Hause CoppernikuSstr 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm

v l .  L » « I k v .

Mövlirte Wohnung
nebst Burschengelaß in der 2. Etage 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei 

XiroP»»Nr, Neust. Markt.
Möbl. Zimmer, v., 1 T r., nebst 

Kabinet m it auch ohne Pension sofott 
zu verm. CoppernikuSstr. 1S. 

Gut möbl. Zimmer
n>. Kab. z. verm. Bachestr. >5, pt. l.

kl'OIM
L IM M I I - M ' ik

lall. »WMW«. 
Niederlage Thor«. 
Bnilchr.. kke 8n M .

Nr. 21: k la r  äo l VaUo, 3 S t. 20 Ps 
Nr. 26: Illazs ü o ^o r, p. S t. 8 Pf. 
Nr. 29: v rom a , P St. 8 P f.
Nr. 33: k'antasso, P. St. 10 Pf.

Druck nnd Verlag von E. DombrowSt i  in Ttzorn.


